No. 121. Mittwochs den 12. October 1825 


Bekanntmachung. \ 
Die felt einigen Wochen zunehmende Verbreitung des Scharlachfiebers in hieſiger Stadt 
macht es mehr als wahrſcheinlich, daß die vorlaͤuftg getroffenen Anordnungen des Königl. Poll⸗ 
zel⸗Praͤſidit Bisher nicht gehoͤrtg beachtet, und die frühere nicht alleln durch die Zeitungen und 
dle Intelligenzblatter, ſondern auch durch das Amtsblatt bekannt gemachte Verfügung vom zten 
Nodember 1816 (28fied Stuͤck, No. aof. S. 341 — 343) noch mehr in Vergeſfenheit gekom⸗ 


men ſe „ 
Tir unterlaſſen daher nicht, die vorerwaͤhnte Verfuͤgung zur Belehrung der Eltern und 
Krankenpfleger hierdurch abermals in Erinnerung zu bringen: i 
„Auch bel der gelindeſten Kranfheit muß der Kranke wenigſtens vier Wochen das Bette, 
„und ſogar im Sommer ſechs Wochen die Stube huͤten, well auch ſelbſt nach dem ge⸗ 
de 2 gutartigſten Scharlachfieber die am angefuͤhrten Orte beſchriebene Waſſer⸗ 
„ſucht entſteht. re 
Diefe Zeitbeſtimmung ift nothwendig, well das Abſchuppen der Haut in einzelnen Fällen auch 
länger als diefe Zeit hindurch dauert, und der Anſteckungsſtoff an den Kleidern, in den Betten, 
In der Waͤſche ꝛc., wenn dieſelben vorher nicht ſorgfaͤltig gereinigt worden find, auch längere 
Zeit hindurch ſich wirkſam erhalten kann. 

Hierauf machen wir Eltern und Schullehrer beſonders aufmerkſam, fuͤr welche Letztere wir 
noch hinzuſetzen, daß es in der Zelt herrſchender, hitziger Ausſchlags⸗Krankheiten nothwendig 
ift, jeden von Fieberzufaͤllen ergriffenen Schüler bis zur näheren Entwickelung des Krankheits⸗ 

Charakters von den Unterichtszimmern entfernt zu halten. Denn es wird immer Eltern geben, 
die ihre auch kraͤnkelnden Kinder in die Schulen ſchicken, denen die Anſteckung derſelben in der 
ule gerade zu dieſer Zeit, oder bei ſonſt vorherrſchendem uͤbelartigem Krankheits⸗Charakter 
Schft unangenehm ſeyn muß, wenn ihnen auch nicht unbekannt ſeyn follte, daß der Verlauf des 
rlachfiebers bei Erwachſenen oft mit größerer Gefahr als bel Kindern verbunden tfi. Dleſe 
haben auf jede Vorſicht und Schonung fehr begründete Anſpruͤche. Obgleich von einigen gez 
glaubt wird, daß zur Zeit des Abſchuppens der Haut die Verbreitung der Anſteckung erſt 
den Anfang nimmt, fo ift doch durch Thatſachen erwieſen, daß noch vor dieſem Abſchuppen die 
Aus duͤnſcung und der Athem von Perſonen, die mit dieſem Fieber behaftet find, die Unſteckung 
Verbreiten können. Hierin liegt eine dringende Aufforderung zur größten Vorſicht von Seiten 
der Wärterinnen dieſer Kranken und der Befuchenden. Eltern mehrerer Kinder würden daher, 
wenn auch nur eines derſelben am Scharlach erkrankt darnieder läge, nicht menſchen freund. ich 
und nicht vorwurfslos handeln, wenn fie die ubrigen Kinder noch in die Schule oder zu Befu⸗ 
chen ſchicken ſollten. ' * 5 
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Nach uͤberſtandener Krankheit und vollkommen beendigtem Abſchuppen dürfen die Wiederge⸗ 
neſenen zum freien Umgange mit Anſteckungsfaͤhigen nicht zugelaffen werden, wenn ihre Kleider, 
Waͤſche, Betten, und uͤberhaupt ihr Krankenzimmer, Geraͤthe ꝛc. nicht vorher nach den bekann⸗ 
ten Vorschriften des Amts⸗Blattes vom gten März 1817, rates Stuͤck Nro. 69 vollſtaͤndig gez 
reinigt und ausgeluͤftet worden ſind. ; Er x X 
Bel Todes fallen, welche durch dle den Scharlach-Ausfchlag zuwellen begleiten den nervoͤſen 
oder typhoͤſen Sieber herbeigeführt werden, duͤrfen die bei der Beerdigung der an anſteckenden 
Krankbeiten vorgeſchriebenen polizeilichen Anordnungen, keines weges unbeachtet bleiben, weis 
ches auch geſchehen ſoll, wenn kelnes der gleichbenannten Fieber zum Scharlach hinzugetreten ift. 
Von den Herren Aerzten wird nicht beſorgt, daß dleſelben die zur Verbuͤtung weiterer Vers 
breitung dieſer Krankheit durch ihre Beſuche nothwendige Vorſicht unberuͤckſichtigt laſſen werden. 
Bet der Maſerkrankhelt wird dieſelbe Vorſicht in allen Beziehungen anempfohlen, ſo wie 
bel den Roͤtheln, welche von wenigen Kundigen nicht felten verkannt werden, ſo daß zuweilen 
für Roͤtheln gehalten wird, was Scharlach ift. Obgleich das Anſteckungs vermögen der Roͤtheln 
von Einigen bezweifelt werden will, ſo wlrd wegen der zuweilen eintretenden Boͤsartigkeit derz 
ſelben dieſelbe Vorſicht dennoch gar nuͤtzlich ſeyn. : > 
Wir haben zugleich das Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidlum beauftragt, jede Wohnung eines Haus 
ſes, in Rasen ler Scharlachkranke befinden, mit einem gedruckten Warnigungs⸗Zettel verz 
ſeben zu laſſen; ferner ſind die uͤbrigen noch nicht angeſteckten Kinder von den Kranken nach Moͤg⸗ 
lichkeit abzuſondern und bleibt der Schulbeſuch ihnen gaͤnzlich unterſagt „auch find die erwachſe⸗ 
nen Famillenglieder gehalten, den Beſuch der Kirchen wie nicht minder der öffentlichen Vergnuͤ⸗ 
gungs⸗Oerter zu melden. 5 l l 
Unvermoͤgende Eltern, die kelnen Arzt für Ihre Kinder halten Finnen, haben ſich auf dem 
vorgeſchrlebenen Wege an die angeſtellten Bezirks⸗Armen⸗Aerzte zu wenden, welche ihnen nicht 
allein die noͤthige Medizin, ſondern auch die Ingredienzien zur Entwickelung der ſalpeterſauren 
Daͤmpfe, nach Carmichael: my tHig Angabe zu beſorgen, und fie in vorſchrifts mäßiger 
Anwendung derſelben zu unterrichten haben. l 3 ya 
Wir gewaͤrtigen, daß ſaͤmmtliche Eltern der von dieſer häufig toͤdtlich werdenden Seuche 
ergriffenen Kinder die Nothwendigkeit der getroffenen Maaßregeln willig anerkennen und gern befol⸗ 
gen werden. Die Unverſtaͤndigen aber, welche aus Widerwillen die Warnigungszettel von ihren 
iter nehmen; oder ſich auf andere Art, gegen die getroffenen Anordnungen wliderſpenſtig 
zeigen moͤchten, haben unausblelbliche Ahndung zu gewaͤrtigen. i 
Breslau am 11. October 1825. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. ö 
Nachdem bei der den 4ten d. M. ſtatt gehabten Verlooſung der über die Verzugs⸗Zinſen der 
Dergütigung des vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗Schadens ausgefertigten Beſcheinlgungen, die 
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tew die Inhaber derſelben hierdurch aufgefordert, ſich vom roten dleſes bis roten kuͤnftigen 
Monats täglich (mit Aus nahme der Sonntage) in den Nachmittags⸗Stunden von 2 bis 5 Uhr 
n dem Amts Locale der Servis⸗ Deputation zu melden, um die ihnen gebuͤhrenden Summen, 


gegen Ruͤckgabe der quittirten Beſcheinigungen, in Empfang zu nehmen. 


Breslauden öten October 1825. 


Zum Magiſtrat bieſiger Haupt: und Refidenzftadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Bekannt m a 


Yung. 


Die Herabſetzung des Thorſperrgeldes von 3 Pfennigen für jede zu Fuß gehende Perſon, 


ruf 2 pfennige, wird hiermit bekannt gemacht. 


Breslau den ten October 1825. 


Zum Maglſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Dber » Bürger; 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe,- 


Aufforderung zur Wohlthätigkeit.. 


i Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Bürger und Einwohner, welche uns 
ither in den Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geld > Unters 
ung, welche ihnen aus der Armen⸗Kaſſe gereicht wird, alljährlich noch mit etwas Holz für 

den Winter verſorgen zu koͤnnen, haben wir die jährliche gewöhnliche Sammlung von milden 
Bettraͤgen zu bieſem Zweck, durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher und Armenvaͤter wiederum 
veranlaſſet. Indem wir ſolches hierdurch oͤffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſige wohlge⸗ 

e Buͤrger und Einwohner ergebenſt kund angelegentlichſt, durch milde, ihrem Vermoͤgens⸗ 


Umftänden angemeſſene Gaben, 


ung der Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen mit etwas 


ur . ) 
Holz zur Feuerung für den bevorſtehenden Winter wohlwoltend und menſchenfreandlich beizus 


tragen. 


Breslau den ıften October 1825. 
x Die Armen: Directto m- 


Münden, vom 30; September. 
Bei einer in dem Koͤnigsthal bei Berchtes⸗ 


gaben abgehaltenen Gemſenjagd wurden, außer 


n anderen Wild, 61 Gemſen erlegt. 
Der König ſeloſt ſchoß 22 Stuͤck; die Fuͤrſtin 
v. Loͤwenſtein⸗Wertbeim 10. Den Lag vor diez 
ſer Jagd beſahen die hohen Herrſchaften die 
erleuchteten Salzwerke in der Gegend. i 


Auch in Nörnberg wird den 16ten und ı8ten- 


October diefes Jahres ein Mufiffeft ſtatt finz 
den Die Zahl der Mitwirkenden wird unge: 
faͤhr 250 betragen. 2 

— Mayn, vom 3. October. 

Den 


erzogl. Naſſauiſchen Behoͤrden iſt es 


ungen, die Theilnehmer an dem Poſtwagen⸗ 
aub zu Montabaur zur Haft und zum Ge⸗ 
ſtaͤndniß zu bringen, und das geraubte Geld 
wieder aufzufinden. Gegenwärtig bei der That 
waren: der Sohn eines Einwobners der Stadt 
Montabaur und trel Einwohner des eine Stun⸗ 
de entfernten Dorfes Elgendorf. Einer der 
Elgendorfer war von zweien feiner Soͤhne be⸗ 


gleitet. Sechs Perſonen haben efo an dem fire: 


chenland auswählen un 


Angriffe Theil genommen. Sie waren nur mit 
drei Schießgewehren und Aexten bewaffnet. 
Dieſer Raub ſcheint das erſte von bieſen Indi⸗ 
viduen vergangene Verbrechen geweſen zu ſeyn, 
die übrigens ſchon vor einiger Zeit ſich zu defz 
fen Aus fͤhrung verbunden, und fæ unter ſich 
beſprochen hatten. Das geraubte Geld hatten 
fie nach vollbrachter That dadurch in Sicher⸗ 
helt zu bringen verſucht; daß fie es in ihren 
Wobnungen und im dem Felde verborgen und 
vergraben hatten, wo es auch von den Unterſu⸗ 
chungsrichtern wieder aufgefunden worden iſt. 

In Lauſanne hat fich eine Geſellſchaft zur 
Erziehung junger Griechen gebildet, weil man 
einfiebt, daß das naͤchſte Beduͤrfniß der Grir- 


chen Aufklaͤrung und Eivilifation iſe. Dleſe 


Geſellſchaft ſteht mit den Griechen freunden in 
Paris in Verbindung; letztere werden der Ge⸗ 
ſell ſchaft die tauglichſten jungen Leute aus Gries 

auch die Meiſekoſten 
ubernehmen. Der Unterricht fall FA vor tzuͤg⸗ 
lich auf mechaniſche Kuͤnſte und Fandwerte er⸗ 
ein, 


* 


Warſchau, vom 1. October. 
Am zrfien v. M. wurde hier das Kroͤnungs⸗ 
feſt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Königs durch 


einen ſolennen Gottesdienſt in der Hauptkirche 


und Abends durch freies Schauſpiel und Er⸗ 
leuchtung der Stadt gefeiert. } i 
Vorgeſtern hielt die Koͤnigl. Univerſttaͤt ihre 
achte Öffentliche Sitzung zur Feier Ihrer Stif⸗ 
kung, in dem neuen ſchoͤnen, zu Univerſttaͤts⸗ 
feierlichkeiten beſtimmten Saal. Der Rektor 
der Univerfität, Herr Kanonikus Szweykowskl, 
las den gewoͤhnlichen Jahresbericht, worauf 
der Dekan Bandtkie und der Profeſſor der Phi⸗ 
loſophie Szyrma (Schirma) Abhandlungen vorz 
trugen; letzterer ſprach über Ideen- Affocias 
tion. 
ſchloß dieſe Feierlichkeit mit einer Rede. 


Paris, vom 1. October. 


Der König hat der Marqulſe de Larocheja⸗ 
quelein Medaillen zur Austheilung unter die 
braven Vendeer zugeſchickt. Auf der einen 
Seite derſelben ſieht man das Bildniß des Koͤ⸗ 
nigs, auf der andern lieſt man die Worte: Gott 
und der Koͤnig! Den Einwohnern der Vendee 
durch Se. Majeſtaͤt Carl X. 

Herr v. Villele war nicht lange abweſend; 
er hat bereits geſtern einem großen Miniſte⸗ 


rial⸗Conſeil beigewohnt, ſo wie der gleichfalls 


von feinem Ausflug aufs Land zuruͤckgekom⸗ 
mene Marine⸗Miniſter. Man behauptet, es 
ſeyen in gedachten Conſeils wichtige, auf Spas 
nien Bezug habende Gegenſtaͤnde verhandelt 
worden. Es iſt ſchwer vorauszuſehen, welche 
Parthei unfere Regierung in Anſehung der dorz 
tigen ſo verwickelten Angelegenheiten ergreifen 
werde, um ſo mehr, da alle Berichte die herr⸗ 
ſchende Gaͤhrung als allgemein und ſehr groß 
ſchildern; der projektirte Einmarſch eines Ars 
mee⸗Corps von 20,000 Mann, zur Erhaltung 
der Ruhe doch unzureichend, wuͤrde diefe Gaͤh⸗ 
rig nur noch vermehren und vielleicht den 
Ausbruch einer Erplofion beſchleunigen. Bis 
etzt iſt über den Einmarſch von neuen Truppen 
in Spanien durchaus nichts feſtgeſetzt. Uebri⸗ 
gens handelt unſere Regierung in Bezug auf 
jenes Land nicht iſolirt, ſondern es geſchieht 
kein Schritt von einiger Wichtigkeit, der nicht 
mit den hieſigen Geſandten der großen Conti⸗ 
nenfals Mächte im Voraus verabredet wäre; 
die zu dleſem Behuf ſtatt habenden Konferenz 
nz ſehr haͤufig. 


Der Kuratoe der Bildungsanſtalten bes 


Die Etolle berichtet: „Man ſpricht in Wien 
von den ſtattgefundenen Conferenzen zwiſchen 
Hrn. v. Metternich und den Botſchaftern Frank⸗ 
reichs, Rußlands und Preußens, welche das 
Geſuch der Griechen um Englands Schutz zum 
Gegenſtande haben ſollen. Auch Sir H. Wel⸗ 
lesley hat Conferenzen mit Hrn. v. Metternich 
gehabt, der in feinem Bureaup ſehr beſchaͤftigt 
war. Die Botſchafter ſchicken fehe Häufig Cons 
riere ab u. ſ. w.“ 

In unſern Salons will man wiſſen, daß der 
Ruſſiſche Hof ſeine bisherige Politik in Hinſicht 
auf die Tuͤrkei ändern und daß wichtige Reſul⸗ 
tate die Folge davon ſeyn wuͤrden. j 

Nach dem Journal. de. Paris tft. in Tulczin 
der Befehl angekommen, daß alle beurlaubten 
Staabs⸗ und andere Offizlere bis zum 20. Sep⸗ 
tember ſich bel der Armee einfinden ſollten, da dies 
ſe zuſammengezogen werde, und Se. Maj. der 
Kapſer fie in den erſten Tagen des Octobers 
muſtern werde. S., Maj. würden ſich dann 
nach Kiſchenew begeben, um uͤber das, groͤß⸗ 
tentheils aus leichten Truppen und Koſaken bes 
ſtehende Armee⸗Corps des Generals Sabaniew 
an der tuͤrkiſchen Grenze Heerſchau zu halten. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Hamburg: 
Der Hospodar der Moldau habe auf die Nach⸗ 
eicht, daß der Ruſſiſche Katſer an die Grängs 
kommen werde, bei der Pforte um Verhaltungs⸗ 
befehle wegen des, ſeinerſeits dabei zu beobach⸗ 
tenden Ceremoniels angefragt. 

Die aus Port au Prince am Bord des Schiffes 
Juno zu Havre angekommene Ladung, deren Er⸗ 
trag mit zur Abtragung der an Frankreich zu zah⸗ 
lenden Summe dienen ſoll, iſt an das Haus Banz 
din Eteſſe u. Comp. daſelbſt addreſſirt, welches 
in Zukunft immer die Waaren⸗Conſignatlonen 
der haytiſchen Reglerung empfangen wird. 
Herrn Ternaux bat die haytiſche Reglerung 
beauftragt, im Verein mit ihren Commiſſarien 
— Alles zu verhandeln, was die Anleihe ber 
trifft. 

Die Beiſetzung der ſterblichen Reſte der Kaiz 
ſerin Joſephine in der neu erbauten Gruft in der 
Kirche zu Ruel fand vorgeſtern ſtatt. Obwohl 
man es nicht oͤffentlich bekannt gemacht hatte, 
ſo fanden ſich doch viele Einwohner von Paris 
und der Umgegend ein. Die Natlonal⸗Gardi⸗ 


ſten in Ruel erſchlenen mit ihren Offizieren in 


Uniform; der Maire und fein Adjunkte wohn⸗ 
ten der Feierlichkeit bei. Unter den Dffizieren 
von der alten Armee bemerkte man den Gene⸗ 


ral Gourgaud. Ein alter Thärhäter von Mal 
maifon trug die goldene Büchfe, in welcher das 
ti der Kaiſerin verſchloſſen if. Auf dem 
Grabmale der Kaiſerin ſieht man eine Statuͤe 
von ihr, von weißem Marmor, mit einem Dia⸗ 
dem, in reichem Coſtuͤme vor einem Altar 
kaieend, der unter Joniſchen Säulen ſteht. 
Dieſe Arbeit iſt von einem unſerer erſten Bild⸗ 
dauer, Hrn. Cartellier. 5 
Die Statue Ludwigs XIV. zu Pferde, für 
Lyon, tft nach der Verſicherung Pariſer Jours 
nale groͤßer als irgend eine andere Statue dle⸗ 
ſer Art in Europa; dle Statue Heinrichs IV. 
auf dem Pont⸗neuf iſt nur 15 Fuß, diefe aber 
18 Fuß boch. Da die Perrüque des Könige 
den Kuͤnſtlern viel zu ſchaffen machte, ſo hat 
Herr Lemot es mit Gluͤck gewegt, ſtatt derfel- 
ben ein reiches natuͤrliches Haar zu waͤhlen. 
Hierdurch wurde es moͤglich, auch die Beklei⸗ 
dung mit mehr Geſchmack anzuordnen. Der 
Koͤnig traͤgt einen Bruſtharniſch, eine Glamys 


und Halbfttefeln. Die Arme find unbekleidet, 


kraͤftig aber gratloͤs; beſonders gegluͤckt ift 
dem Kuͤnſtler der Ausdruck des Geſichts. Den 
2. October wird die Statue Parks verlaſſen, 
und die Fuhrleute glauben in 20 Tagen in Lyon 


pe ar A ; 
Bei der Ankunft des Kriegsminiſters in Mons 
wurde das Pferd eines ſeiner Adjutanten ſcheu, 
warf ſeinen Reiter herunter, und ſchlug den 
Praͤfecten, Hrn, von Arbelles, fo heftig a 
u daß er nach 3 Stunden feinen Geiſt 
aufgab. 
Den Engliſchen Korallenpaͤchtern in Tunis iſt 
ihr Verſuch, fih auch in Algier das ausſchließ⸗ 
liche Vorrecht zu dieſem Fange zu verſchaffen, 


beim Dei fehlgeſchlagen, dem ſie auf 20 Jahre 


jährlich 80,000 Spanifche Thaler geboten. Die 
Engländer möchten gern die Genueſer aus dies 
afem Handel heraus ſetzen, dle jährlich für 15 bis 
2 Millionen Korallen nach Aleppo ſchicken, die 
nach Bagdad beſtimmt find. ; 5 
Aus Nauplion iſt die Nachricht eingegangen, 
daß Kolokotbron das bekannte Manifeft unter⸗ 
zeichnet, ſpaͤter aber dagegen proteſtirt und er⸗ 
klärt hat, er ſey getäufcht worden. Petro⸗ Bei 
und ſelbſt Konduriotis haben ihre Unterſchrift 
geweigert und letzterer ſoll Maurokordatos laute 
Vorwürfe gemacht haben. 2 j 
„Der Moniteur theilt in einem Schreiben aus 
Tunis vom 7. Sept. die Nachricht mit, daß 
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der Del Sardinien den Krieg foͤrmlich erklaͤrt 
babe. In demſelben Schreiben werden guͤnſtige 
Berichte von Sidy⸗Muſtapha mitgetheilt, der 
die Rebellen unter All⸗Muſtapha zerſtreut und 
dieſen Empoͤrer gezwungen hat, in einen Ma⸗ 
ers (das Grabmahl eines Heiligen) zu 
uͤchten. ` 
Offizielle Berichte aus Port au Prince (Hayti) 


vom ı3ten Auguſt melden, daß man die Vers 
handlungen mit Frankreich nicht uͤberall gleich 


guͤnſtig aufgenommen hat; Offiziere auf Halb⸗ 
fold der alten Armee Chriſtophs haben einen Auf; 
rubr angezettelt. Mehrere hobe Offiziere find 
verhaftet worden; im Norden ift die Ruhe voll⸗ 
ſtaͤndig wieder bergeſtellt. ? 


London, vom 30. September. 


Freitag hatte Graf Liverpool in Windſor 
eine Audienz bei Sr. Majeſtaͤt und der Courier 
von geſtern ſagt, er ſehy nicht recht berichtet 
gewefen, über das, was im Kabinet vorgegan⸗ 
gen, wo gar keine Meinungs⸗Verſchledenheit 
über die Parlaments⸗Aufloͤſung geweſen und 
deffen einbelliges Gutachten der Graf Sr. Dias 
jeſtät uͤberbracht, die es angenommen hätten. 

Geſtern wurde von der Staatskanzley der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten aus ein Conrier 
an Se. Majeftät nach Windſor abgefertigt und 
dieſen Morgen um 10 Uhr gingen ſaͤmmtliche 
Kabinets⸗Miniſter dahin, um dem daſelbſt zu 
haltenden Kabinets⸗Rathe beizuwohnen. 

Daß Hr. Canning ſeine Anſicht wegen Nicht⸗ 
Aufloͤſung des Parlaments durchgeſetzt hat, er⸗ 
flären ſich die Times fo, daß der Lord⸗Kanz⸗ 
ler und ſeine Freunde die zarte Stellung in wel⸗ 
cher er ſich befunden, in Erwaͤgung genommen 
haben. „Die Feinde der Emancipation werden 
deutlich eingefeben haben, daß fie am Ende we⸗ 
nig verloren, indem ſie nachgaben, denn im 
naͤchſten Jahre muß die Aufloͤſung doch eintre⸗ 


‚ten, und bis dahin wird die Kathollſche Sache 


noch wieder einmal vor das Parlament kom⸗ 
men. Die Freunde der Emancipation (ote, wie 
die Times fetzt zugeben, obgleich an fich billig 
und gerecht, dle Maffe der Nation nicht fo für 
ſich hat, wie den denkenderen Theil deſſelben) 
werden demnach naͤchſten Herbſt in derſelben 
Stellung vor ihren Wählern ſtehen, wie jetzt, 
wenn ſie bis dahin denſelben Gang befolgt ba⸗ 
ben. Wir ſehen voraus, daß keine ſo große 
Mehrheit für die Maaßregel erſcheinen wird, 


' 


— 


anfre Ahnung ſich durch die That beſtaͤtigen, fo 
haͤtte die Aufloͤſung unſerthalben lieber nur ſtatt⸗ 
finden moͤgen.“ en 

Nach der Sun wird Herr Stratford Can⸗ 
ning am sten October nach Conftantinopel abs 
reifen, 

Die Angelegenheiten Griechenlands, ſagt che 
Courier, find der vornehmſte Gegenſtand, der 
in den häufigen Kablnetsraͤthen verhandelt wird. 
Lord Strangford iſt von den Miniftern befragt 
worden, und der edle Lord hat feine Meinung: 
dahin abgegeben, daß wenn England die ihm 
angetragene Schutzherrſchaft verweigern wuͤr⸗ 
de, Grlechenland ſich an eine andere Macht 
zu wenden gezwungen ſey, wo es keine abſchlaͤg⸗ 
liche Antwort zu fuͤrchten habe. England koͤnne 
jedoch nicht gern Rußland als Beſchuͤtzer Grie⸗ 

enlands auftreten und in dem mittellaͤndiſchen 

Leere einen Einfluß gewinnen ſehn, den es 
ſchon fo lange Zeit wuͤnſcht. In mehreren Miz 
nifterverfammlungen iſt noch weiter ‚hierüber 
verhandelt worden, und Lord Strangford wird 
nun, wie es heißt, nicht nach Konſtantinopel, 
ſondern nach Petersburg abgehen. 
In der Morning Chronicle beißt es: „Es iſt 
ziemlich gewiß, daß wichtige Unterhandlungen; 
zwiſchen dem auswärtigen Amte und den hleſt⸗ 
gen Griechiſchen Deputirten gepflogen werden; 
auch hat der Ruff. Conful, Hr. v. Dubatchefs⸗ 
Ep, feit kurzem mehrere Beſuche bei jenen Ab⸗ 
geordneten abgeſtattet. Ferner wiſſen wir aus 
guter Quelle, daß die Griechifchen Angelegen⸗ 
helten auch in den beiden letzten Cabinets⸗Ver⸗ 
ſammlungen zur Sprache gekommen find, und 


die Stimmung in denſelben Griechenland guͤn⸗ 


fiig geweſen ift.” 

Das Diario fluminense vom 7. Jult enthält 
folgendes Dekret wegen der Zuruͤckberufung 
des Lord Cochrane: „Se. Majeſtaͤt der Kalſer 
befeblen durch den Staats⸗Sekretair der Mas 
vine dem Groß⸗Admiral, Oberbefehlshaber der 
Marine des Reichs, ſich unverzuͤglich nach Em⸗ 
pfang dieſes Dekrets nach diefem Hafen zu bes 
7 — und in der Provinz Maranham nur die 
kleinen Schiffe zu laſſen, welche zum Diente 
der Regierung und zur Sicherheit der Provinz 
dort liegen. 


Es ift ein Rathsbefehl ergangen, alle mlt 


Waffen und Munlt on nach dem Mittelmeere 
beſtimmten Schiffe aufzuhalten. Es HE zu hof⸗ 


angewandt werden kann. 
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wie bel den letzten Stimmenthellungen und ſollte 


fen, daß derſelbe nicht blos die nach Griechen⸗ 
land, ſondern auch die nach Aegypten gehenden 
betreffen wird, wohin eine Ladung eben augs 
clarirt werden ſollte. l 

Die ungebuͤhrliche Publicitát, welche der 
Aus ruͤſtung mehrerer Krlegsſchiffe fie die griez 
chen gegeben worden, fol hauptſfaͤchlich Hen. 
Canning veranlaßt haben, die Schritte gegen 
die Ausfuhr von Waffen und Munition zu thun, 
die einen fo nachtheiligen Einfluß auf die Gries 
chiſchen Scheine geaͤußert haben. Es wird 
ſtark geglaubt, daß ein Schritt geſchehen wird, 
um Cochrane's Abgang zum Belſtande der Gries- 
chen zu verhindern. i f 

Die hierher geſchickten griechiſchen Deputir⸗ 
ten ſind Hr. Tricupis, ein Mann, der ſich der 
Freundſchaft des Lord Guilford erfreut und bei 
ſeinen Landsleuten in hoher Achtung ſteht, und 
¿wet Söhne von Cundurlotti und Milaulis. 

Die griechiſche Anleihe ift bis auf 24 pCt. 


Verluſt herunter gegangen; als Urſache davon 


glebt man außer dem oben gemeldeten Raths⸗ 
befehl noch an, daß die tuͤrkiſche Regierung eine 
Anleihe in London machen werde. 

Die in Folge des Geſetzes der Durchſchnitts⸗ 
preiſe des Korns vor Kurzem in Hull ſtatt ge⸗ 


fundenen Verurtheilungen zeigen wie druͤckend 


die gegenwaͤrtigen Maaßregeln in ibrer Anwen⸗ 
dung find. Mehrere Kaufleute daſelbſt haben 
wegen angezeigter Kaͤufe von Gerſte zu hohen 
Preifen vor dem Friedensrichter erſcheinen 
muͤſſen, und obgleich ſie beweiſen konnten, die 
Gerſte zu den angegebenen ⸗Preiſen wirklich ges 
kauft und bezahlt zu haben, ſo wurden ſie doch, 
well andere Leute bebaupteten, daß mehr als 
der Marktpreis dafuͤr bezahlt ſei, und weil der 
Frledens richter jene Käufe, als zur Eroͤffnung 
der Häfen gemachte, betrachtete, jeder zu einer 
Geldftrafe von 20 Pfd. St. und Bezahlung der 
Koſten verurtheilt. In Norfolk wurden elne 
Menge Käufe zu fehe niedrigen Prelſen anges 
geben, aber die Friedensrichter ließen von den 
Kaufleuten, die dieſe Angaben eingereicht hats 
ten, keinen vor fih laden. Dies zeigt, mit 
welcher Partellichkeit die Durchſchnlttsprels⸗ 
Acte zu Gunſten des Jutereſſes der Landbeſttzer 

) Das ſchlimmſte bet 
dieſen Verurtheilungen iſt noch, daß das Geſetz 
keine Appellation von ſo partellſchen und grau⸗ 
famen Entſcheidungen erlaubt. Dieſe Umſtaͤnde, 


a y 


und andere, die feit Kurzem laut geworden find, ` 


zeigen, wie unpolitiſch und ungerecht die jetzi⸗ 
R Korngeſetze find, und wie nothwendig es 
a fo druͤckende Maaßregeln abgeſchafft 


ee marde er ee ah a 
apler⸗Haͤndler⸗Gilde zum hährigen 
Lard Mayor von London erwählt. 


In Folge der außerordentlichen Hitze dleſes 
Sommers hat ſich in mehreren Quartieren Lon⸗ 
dong und insbeſondere in Falmouth die colera 
morbus gezeigt. Eine Menge Perſonen iſt das 
von befallen worden; gluͤcklicherweiſe waren 
aber die Folgen nur in wenigen Faͤllen toͤdtlich. 
Auch herrſchen die Blattern, gleich wie in Pa⸗ 
trig, noch immer bier. Im Juli find 115 Perz 
ſonen daran verſchieden, ohne die in den 
Hospitaͤlern an diefer Krankhelt Geſtorbenen 
zu rechnen. 8 


Bel der Legung des Grundſteins zu dem Denk⸗ 
mal des großen Schotttſchen Reformators Knox 
zu Glasgow wurden nicht nur, wle dies bei 
ähnlichen Fällen zu geſchehen pflegt, Münzen 
der jetzigen Reglerung, fondern auch in einem 
luftleeren Gefäße 6 Glasgow⸗Zeitungen, Aus⸗ 
zuͤge aus den flatiftifchen Tabellen der Stadt, 
eine Lite ſaͤmmtlicher Pfarrgelſtlichen Glasgows 
feit der Reformation; eine Abſchrift der wlch⸗ 
tigſten Verhandlungen der beruͤhmten General⸗ 
Synode in der Cathedrale zu Glas gow am 21. 
November 1638, in welcher das Biscopalſy⸗ 
ſtem abgeſchaft wurde, und endlich ein Gemälde 
des geſellſchaftlichen Zuſtandes dieſer Stadt 
beigelegt. 

Ein Hr. Humphreys auf Santa Maura, ein 
reund von Lord Byron, ſoll eine vollſtaͤndige 
bſchrift der verbrannten Memoiren des großen 

Biere beſitzen, und fie heraus zugeben ges 
nfen. 


Nach den Briefen eines Engländerd aus Nau⸗ 
plion lag dert am 30. Juli eine Franzoͤſiſche 
gatte (wobl die des Admirals Nigri) im 
afen, die gekommen war, um Reckamationen 
zu machen, ſo wie in gleicher Abſicht ein Oeſter⸗ 
reichiſches Lintenfchiff von 74 Kanonen, eine 
egatte, eine Corvette und ein Schooner. 
rel Engliſche Fregatten waren in Hydra. 
Unterm 3. Auguſt ſchreibt derſelbe Briefſteller: 


SES 


Herrfher Slams, bald nach dem 


„Wenn England ſich entſchlleßen wollte, Aegyp⸗ 

ten als das, was es in der That iſt, eine un⸗ 

abhaͤngige Macht, zu behandeln, und die Ein⸗ 

miſchung des Paſcha's in den Kampf hier nicht 

zu dulden, fo würde dies hinreichen, den end⸗ 

lichen Erfolg der Griechen zu ſichern. Zum 
Bewelſe dient, daß die Tuͤrken, fo zahlreich fie 

ſind, nie uͤber die Ufer des Lepantiſchen Golfs 

vorgedrungen find; der fünfte Theil ihrer Anz 

zahl aber an Aegyptern, durch geübte Solda⸗ 

ten, hauptſaͤchlich Franzoſen, disclplinirt und 
angeführt, dagegen Morea verwuͤſtet haben.“ 


Der Courier giebt folgenden Auszug eines 
Privatbrlefes des Conſuls der vereinigten Staa⸗ 
ten zu Tanger: „Ich habe gehoͤrt, daß in den 
Zeitungen der vereinigten Staaten gemeldet 
worden, ich haͤtte eine Anzahl ſpaniſcher Pa⸗ 
trioten, welche aus Spanſen fich hierher gez 
fluͤchtet, unter meinen Schutz genommen. Dies 
iſt nicht der Fall; fie find jederzeit unter dem 
Schutze der mauriſchen Flagge geweſen. Der 
hleſige Paſcha hat ihnen Acte des Wohlwollens 
angedeihen laſſen, durch die er mir theuer gez 
worden iſt. Er iſt hinwlederum mein Freund. 
Ich würde mein Leben, meine Freiheit und 
alles was ich habe, ihm anvertrauen. Der 
Adel feiner Seele würde einen Jeden ehren. 
Sein Verfahren hat die Beſtaͤtigung, Mouley 


Abdorrhamen' s, des Königs der Mauren und 


Beſchuͤtzer der Leldenden.“ 


Dem Argos vom 30. July zufolge, tE Gen. 
la Valleja bei einem tapfern Angriff auf Mon⸗ 
tevides verwundet in Gefangenſchaft gerathen, 
Gen. Bolivar hat durch ein Decret aus dem 
Hauptquartier Arequipa vom 16. May das De⸗ 
cret des Gen. Sucre beſtaͤtigt, daß die Provin⸗ 
zen Ober⸗Pern's fith in einer allgemeinen Vers 
ſammlung frei über ihre zu waͤhlende Regie⸗ 
rung erklaͤren follen, wie es die Plata⸗Provin⸗ 
zen und fie ſelbſt gewuͤnſcht haben; doch ſoll ihr 
Beſchluß nicht eher ſanctlonirt werden, als bis 
der Congreß von Peru im naͤchſten Jahre zu⸗ 
ſammen kommt. s 
Zu Sincapore iſt Ende März das Schiff 
Shaunon aus Bangkok in Siam angelangt. 
Der Koͤnig von Ava hatte an den jungen Be⸗ 
de ſeines 
Vaters, ein Schreiben geſandt, worin er ihn 


um ſeinen Beiſtand gegen die Englaͤnder er⸗ 


— 3104 — 


ſuchte und fich. erbot, alle fruͤhern Zwlſtigkei⸗ 
ten zu vergeſſen und, zum Beweis ſeiner Freund⸗ 


ſchaft, ſelbſt zu der Verbrennung der verſtor⸗ 


benen Fürften nach Siam zu kommen. Die 
Siameſer haben aber, trotz dleſes unerwarte⸗ 
ten Anerbletens beſchloſſen, treu mit den Eng⸗ 
ländern zu halten und ein Heer von 30,000 M. 
ins Feld ruͤcken zu laffen, Die Offiziere und 


die Mannſchaft des Shaunon konnten nicht ge⸗ 


nug die ihnen von den Stamefen bewleſenen 


Freundſchaftsbezeigungen loben. — Eln auf 


Banca ausgebrochenes boͤsartiges Fieber raffte 
viele Europaͤer und Chineſen weg. 

Aus Kalkutta ift unterm 14. April die offiz 
zielle Nachricht angekommen, daß die brittl⸗ 
ſchen Truppen unter General Morriſſon am 
1. April Urracan: erobert haben. Nach dem 
Berichte des Befehlshabers ift die 10, 0 Mann 
farte birmantfche Armee, welche die Paͤſſe zu 
dieſer Hauptſtadt vertheidigte, gaͤnzlich zer⸗ 
ſtreut und aufgeloͤſt worden. Die Anhoͤhen, 
welche man nehmen mußte, waren 350 bis 
400 Fuß hoch; an 150 engliſchen Meilen We⸗ 
ges und viele Moraͤſte mußten wegbar gemacht 
und uͤber unzaͤhlbare Fluͤſſe und Baͤche Bruͤcken 
geſchlagen werden; aber alle diefe Schwlerlg⸗ 


keiten wurden mit der beiſpielloſeſten Ausdauer 


gluͤcklich beſiegt. Dle Haͤupter der Eingebor⸗ 
nen haben fich freiwillig unterworfen, nur die 
eigentlichen Avaneſer find, hoͤchſtens rooo M. 
ſtark, tiefer ins Innere gezogen. Außer allen 
Arten von Waffen und Kriegsmunitlon wur- 
den 28 eiſerne und metallene Kanonen nebſt 
8 Dreh baſſen erobert. — Dagegen hat ſich Sir 
Archibald Campbell, zufolge Nachrichten aus 
Bombay vom 15. Mat, in der Mitte Maͤrz, 
wegen der Schwierigkeiten, die ſich dem Gene⸗ 
ral Cotton entgegenſtellten, etwa 50 engliſche 
Mellen auf Donabew zurückgezogen. Am zien 
April wollte er in Vereinigung mit der Abthei⸗ 
lung unter dieſem General Donabew angreifen, 
wozu beinahe 100 Kanonen zuſammengebracht 
waren. Die Einnahme von Arracan iſt in ganz 
Oſtindien mit Freuden⸗Salbven gefeiert worden. 
Die Birmanen haben nun bereſts in dieſem 


Kriege die fruher eroberten Reiche Aſſam, Ca⸗ 
char, Arracan und Pegu verloren. x 


Es find Nachrichten aus Bombay bis zum 


15. May eingetroffen, woraus erhellt, daß die 


Generale Campbell und Cotton fid) vereinigt 
hatten und das Fort Danabue einſchloſſen, aus 
welchem die Birmanen zwei heftige Aus faͤlle ge⸗ 


than und welches am 3. April mit ico Staͤcken 


Geſchuͤtz angegriffen werden ſollte. : 


Im Februar 1824 warf der Kap. Owen, der 
damit beauftragt war, dle oͤſtliche Kuͤſte von 
Africa mit 2 Schiffen zu unterſuchen, vor der 
Jaſel Monbaſſa Anker, um ſich mit friſchem 
Waſſer zu verſehen. Der Hafen war durch 
Schiffe des Imans von Maskate biockirt. Hr. 
Owen wurde von den vornehmſten Einwohnern, 
welche ihn baten, ihnen zu erlauben, die engl. 
Flagge aufzuſtecken, und ſich unter den Schutz 
Georgs III. zu ſtellen, ſehr zuvorkommend auf⸗ 
genommen. Der engliſche Kapitain ließ auf 
der Inſel einen Schiffslieutenant mit einer klei⸗ 
nen Mannſchaft zuruͤck. Ueber die Lage dleſer 
Inſel theilt ein Brlef von dorther Folgendes 
mit: „Die Inſel Monbaſſa legt unter 4° 3“ 
fuͤdl. Breite, 39° 4“ oͤſtl. Länge vom Meri⸗ 
dlan von Grenwich. Ihr Umfang betraͤgt ge⸗ 
gen 14 Meilen; fie liegt zwiſchen den Muͤndun⸗ 
gen zweier Fluͤſſe, ihre geringſte Entfernung 
vom Feſtlande betraͤgt gegen 400 Fuß, man 
kann bei niedrigem Waſſerſtande das Meer hier 
durchwaten. Das Land iſt erhaben und frucht⸗ 
bar. Ste gehoͤrte den Portugleſen, welche don 
hier durch die Araber 1720 vertrieben wurden. 
Man findet noch Spuren von Portugleſiſchen 
Befeſtigungen. Die Araber haben mit den 
Eingebornen vermiſcht, und ſo einen eigenen 
Menſchenſchlag gebildet (Sochillen). Die Hå- 
fen ſind ſchoͤn gelegen; der vornehmſte Handel 
wird mit Elfenbein und Gummi getrieben, welche 
eine afrikaniſche Wölferfhaft,'.die Vhanegas, 
hierher bringen. An der Kuͤſte giebt es viele 
reißende Thiere, von denen fidh auf der Inſel 
jedoch nur Hyänen zeigen; in den Strömen 
kommen häufig Nilpferde vor. 


Nach eng 


ums 


der Vermehrung unferer 
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Nachtrag gu No. 121. der peivilegirten Schleſſchen Zeitung. 


Vom 12. October 1823. 


Š N eape F vom 12. Septbr. 

Die Regierung beſchaͤftigt fih. ernſtlich mit 
arine. In wenigen 
Monaten hat man das ſchoͤne Schiff der Veſuo 


und andere minder wichtige Kriegsſchiffe vom 


Stapel laufen ſehen. Andere werden ihnen un⸗ 
eſaͤumt folgen. Dieſelbe Thaͤtigkeit herrſcht 
n dem Seearſenal zu Genua. Jetzt, wo die 

neue Welt dem Kunſtfleiße und Handel Euros 

bag Abſatzwege öffnet, iſt es natuͤrlich zu glau⸗ 
ben, daß die Italiener einen ganz beſondern 

Werth darin ſetzen werden, nicht die letzten u 

ſeyn in Eröffnung thätiger Verbindungen mit 


Amerika, das noch das Andenken der erſten 


Europäer bewahrt, die zu feiner Entdeckung 
mitgewirkt haben, naͤmlich Chriſtoph's Colom⸗ 
bos, Americo Vespuccl's und Cabotto's, woz 
von Erſterer ein Genueſe, der Andere ein Flo⸗ 
rentiner und der Dritte ein Venetianer war. 
Das Wort Cabotage (Kuͤſtenfahrt) kommt be⸗ 
kanntlich vom Letzteren her. 8 


Bon der ſpaniſchen Grenze, 
vom 21. September. 


Briefe aus Corunna vom 14ten September 
verſichern, daß die Expedition nach Havanna 
— nicht eber verlaſſen mird, als bis die 

orvette Descuhierta eingetroffen ſeyn wird, 
welche eine Ladung Gewehre am Bord hat. Das 
Schiff Guerrero, zwel neuerbaute Fregatten, 
drei Corvettten und 3 Briggs werden der Erz 

edition das Geleit geben. Der General Eguia 
findet ſich noch Immer in Ferrol. 


Ma drit, vom 20. September. 


Der König und die Infanten bewohnen noch 
das Schloß von San⸗Ildefonſo. Der neue 
nordamerikaniſche Geſandte, Everett, hatte 
feine Antritts⸗Audienz, in der er von der voll⸗ 
kommmenen Frenndſchaft und Achtung, die 


chen beiden Staaten herrſche, ſprach und 


merkte: daß er hinreichende Vollmacht habe, 
einige Specialitäten zwiſchen beiden Reglerun⸗ 
gen in Ordnung zu bringen, Der Koͤnig ant⸗ 


+. 


wortete auf diefe Anrede ſehr huldreich, und 
Herr Everett ward hierauf auch der Koͤnigin 
und den Infanten vorgeſtellt. j 


Aus dem (fhon mitgetheilten) Plane der - 


Apoſtoliſchen kann man erſehen, wo fie. binaus 


wollen; fie möchten dle Sachen gern ſo einrich⸗ 


ten, daß ſte nicht ſobald wieder von Neuem zu 
beginnen haͤtten. Außer dieſem Plane wurde 
auch elne Nameysliſte der Haͤupter der Apoſto⸗ 
liſchen, mit beigefuͤgter Angabe ihrer „himm⸗ 
liſchen Wohnungen“ (fo nennt man die Proz 
vinzial⸗Junten, denen ſie vorſtehen, und die 
mit Nummern bezeichnet ſind) in Beſchlag ge⸗ 


nommen und nach St. Ildefonſo geſchickt. In 


Folge dleſer Entdeckungen fielen zahlreiche Ver⸗ 
baftungen vor, die erft beute früh um 4 Uhr 
endigten. Alle Gefaͤngniſſe find voll, und man 
muß ein anderes Gebäude dazu einrichten. 


Man hat ferner Noten ohne Unterſchrift gefun⸗ ä 


den, aus denen, wie man vorglebt, erhellen 
foll, daß die vom Corregidor Lopez, Schatzmel⸗ 


ſter der apoſtoliſchen Junta, dem Beſſieres gez- 


lieferten Gelder ihm großentheild von dem 
Schatzmelſter des Infanten Don⸗Carlos einge⸗ 
haͤndigt worden ſeyen. Im Gefängniffe eben 
dieſes Lopez wurde kuͤrzlich ein Frauenzimmer 
verhaftet, welches ihn oͤfter beſuchte, und, 
wie dle Polizel in Erfahrung gebracht, in 
Kenntniß von den Fragen ſetzte, welche der 
Inſtruktlonsrichter Prieto an ihn bei ſelnem 
Verhoͤre ſtellen wuͤrde. Herr Prleto hatte naͤm⸗ 
lich nach Maaßgabe der Aufklaͤrungen, welche 
die ihm überlieferten Papiere gewaͤhrten, eine 
Reihe von Fragen aufgeſetzt, welche er an Los 
pez richten wollte; wie es ſchelnt, wurde der 


Gerichts ſchreiber gewonnen, Abſchriften davon 


nehmen zu laſſen. Dle bei dem Frauenzimmer 
gefundenen Inſtruktlonen, welche Bezug auf 
jene Fragen hatten, waren indeſſen von unbe⸗ 
kannter Hand geſchrieben. 97 : 

Der daͤniſche Geſandte, meldet das Journal‘ 


des Débats, ift — man ſagt auf Nachſuchung 


des Herrn Zea — von feinem Hof zurückbern⸗ 
fen worden, mit der Weifang, nicht uͤber Par 
vis den Nuͤckweg zu nehmen. 


~ 
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Der Befebl welcher die Offiſtere auf Halbſold 
15 Stunden von der Hauptſtadt und den Kön, 
Reſidenzien verbannte, if nach einer Verhand⸗ 
lung, welche darüber in dem Minifterrathe ſtatt 
fand, zuruͤckgenommen worden; man verlangt 
nur, daß jeder Offizier 3 Buͤrgen ſtellt. 

Die Niederſetzung der neuen Junta hat einen 
günſtigen Eindruck auf dle öffentliche Meinung 

emacht; die Miniſter beellen ſich die Mitglie⸗ 
er zuſammen zu rufen, weil fie auf diefe 
Weife glauben Credit und Geld zu bekommen, 
ohne welches die Regierung es nicht 6 Monate 
lang noch aushalten kann. Noch find 6 Mit- 


-glieder zu dleſer Junta zu ernennen, und man 


glaubt, daß zwei Mitglieder aus dem hohen 
Adel und eben fo viel aus dem niedern und dem 
Kaufmanns ſtande berufen werden dürften. 

Ein von dem Journal des Débats mitgerheils 
tes Schreiben verſichert, daß der König bereits 
3 wichtige Dekrete unterzeichnet habe: 1) das 
der Entwaffnung der Koͤnigl. Freiwilligen; 2) 
das der Aufloͤſung der Reinigungsjunta; 3) 
daß einer vollſtändigen Amneſtie. 8 

Die Verordnung, welche den Jeſulten dle 
Maͤdchen⸗Schulen uͤbergab, iſt zuruͤckgenommen 
worden, jedoch hat ıman den Vorſteherlnnen 
aufgegeben, ſich zu reinigen und neue Erlaub⸗ 
en von dem Nathe von Eaftilien nachzu⸗ 

u en. K 5 

Der Priefter Golera, Almoſenier des Nons 
nenkloſters St. Jago, iſt gefänglich eingezogen 
worden. 

Der ehrwuͤrdige Pater Martinez, welcher 
ſeit langer Zeit ſchon zum Biſchof von Malaga 
ernannt wurde, emping geſtern in dem Kloſter 
der Gnade von dem Erzblſchof von Toledo dle 
Weihe. Der Flnanzminiſter Herr Baleſteros, 
war als Zeuge zugegen. 


Liſſabon, vom 16. September. 


Trotz der vaͤterlichen Guͤte des Koͤnigs, beißt 


es in einem von dem Parlſer Conſtitut. mitge⸗ 
theilten Schreiben, faͤhrt eine undankbare Fak⸗ 
tion in ihren verbrecheriſchen Umtrieben fort. 
Als Bewels hiervon kann ein Umlaufſchretben 
des Kardinal» Patriarchen von Liſſabon dienen, 
in welchem es helßt; Wohin wuͤrden wir gera⸗ 
then ſeyn, wenn die Freimaurer — — — Ach! 
welch ein ſchrecklicher Name! allein lch muß uns 
ſere Sprache damit beſchmutzen, um euch die 
Urheber unſeres Ugluͤcks kennen zu lehren; ich 
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muß euch die bezeichnen, welche gegen das Les 
ben eures Königs, eurer Koͤnigin und des jun⸗ 
gen Infanten fich verſchworen haben. Ja, die 
. es geweſen; die die Koͤnigliche 
amilte ermorden, und die ganze Nation ins 
Ungluͤck ſtuͤrzen wollten; die Freimaurer ſind es, 
welche durch ihre Gotteslaͤſterungen und durch 
ihre antimonarchifchen. Lehren uns beſtohlen, 
ruinirt und demoraliſirt haben: Habt ihr nicht 
von den ſchrecklichen Grauſamkelten gehört, 
welche ſie begehen? Nichts von den Blutſtroͤ⸗ 
men, welche in Braſilien durch fie fließen ? 
Wollt ihr neue Schandtthaten von ihnen hoͤren? 
Nun, fo erfahre denn, aber mit Schrecken und 
Empörung erfahrt, daß fie in der Nacht vom 
29. zum 30. April uns unfere einzige Hoffnung, 
die wir nachſt Gott haben, nehmen wollten, 
daß ſie den ſchrecklichſten Koͤnigsmord begehen 
wollten! — Schaffen wir dieſe Leute fort, fie 
haben unfern König und die ganze Koͤnigliche 
Familie ermorden wollen.“ Nachdem dieſer 
Hirtenbrief fih noch weiter iu den Verwun⸗ 
ſchungen der Freimaurer ergebt, ſchließt er mit 
dem Befehle; daß derſelbe öffentlich angeſchla⸗ 
gen und in den Meſſen verleſen werden ſoll. 


St. Petersburg, vom 27. September, 
Am izten wurde hier das Namensfeſt J. M. 


der Kaiſerin Elifabeth feſtlich begangen. 


Se. kalſerl. Hoheit der Großfürſt Nikolaus 
ift zur Inſpektlon der Grenz⸗Feſtungen an der 
Düna und in den weilß⸗ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments abgereiſet. ; 
Man ſpricht von einer Reife, welche der 
Großfuͤrſt Michael mit feiner Gemahlin nach 
Warſchau unternehmen wird. 

Da mehrere Kirchendiener ſich In ihrer Klel- 
dung Abweichungen von den alten Gebräuchen 
unfrer Kirche zu Schulden kommen laſſen, fo iſt 
mittelſt einer Allerhoͤchſten Ukaſe vom raten d. 
dem dirigirenden Synod befohlen worden, Bors 
ſchtiften wegen Einführung einer der Geiſtlich⸗ 
keit anſtaͤndigen Kleldung zu entwerfen. 

Es if im Werke geweſen, zu den Civils Poz 
ften in Finnland kuͤnftig, abwechſelnd mit ein⸗ 
gebo* sen, auch geborne Ruſſen zu ernennen; 
indeſſen haben Se. Majeftät auf die Vorſtellun⸗ 
gen des Frhrn. v. Rebblnder, Staatsſecretairs 
und Expedittons⸗Chefs für die Finnlaͤndiſchen 
Angelegenheiten bleſelbſt, diefe Verfügung noch 
ausgeſetzt: inzwiſchen aber, um Hrn. v. Reh⸗ 


* 
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blinder einige Erleichterung in ſelnen vielfachen 
Geſchaͤften zu gewaͤhren, den Staatsrath Hartz 
mann zu feinem Stellvertreter und Unters 
Staats fecretalr ernannt. 
Im Laufe des Januars und Februars find 
von der Grenz⸗Stadt Kaͤchta aus an die Chine⸗ 
ſen fuͤr 4,292,120 Rubel Waaren vertauſcht 
worden, unter denen fich befonder Über 10,000 
Ballen Nankin und über 26,000 Suronen Thee 
auszeichnen. In belden Monaten kamen 1440 
Kameele aus China an. ; 
Die Erndte In der Krimm ift unweit ergiebis 
ger ausgefallen, ald man anfänglich glaubte, 
Die St. Olal⸗Kirche in Reval, eines der dfs 
teſten Monumente der Nordiſchen Chrlſtenheit, 
brannte bekanntlich vom Blitz getroffen ab. Jetzt 
hat der Kalſer Befehl gegeben, ſie wieder her⸗ 
zuſtellen. Die Hoͤhe des Kirchthurms beträgt 
nach dem alten Riß, der wieder befolgt wird, 
dis zum Hahn 65 Sagenen oder 455 Engl. Fuß. 
Sie diente ſonſt den Schiffern als ſichres Merk⸗ 
zeichen und wird in einigen Jahren dieſen Dienſt 
wieder leiſten. 

In Odeſſa und Kertſch find zwei neue Mus 
feen errichtet, in denen alle Suͤd⸗Rußland bez: 
treffende Altertbuͤmer aufgenommen werden 
follen. Die Einweihung des Muſeums von 
Ddeffa bat den zifen v. M. ſtatt gefunden. 
Direktor deſſelben iſt der Staatsrath Blarem⸗ 
berg, der dem Muſeum eine Sammlung aͤgyp⸗ 
tiſcher, grlechiſcher und roͤmiſcher Alterthuͤ⸗ 
mer zum Geſchenk gemacht hat. 

à Aleppo, vom 1. Auguſt. 

Zahlreiche arabiſche Horden ſchwaͤrmen in 
unferer Gegend; beinahe kann man obne Ge⸗ 
fahr nicht mebr die Stadt verluffen. Die Raz 
rabanen müſſen mit dieſen Stämmen für Ihre 
Sicherheit unterhandeln, oder unter ſehr ſtar⸗ 
ker Bedeckung reiſen. Man bemerkt unter die⸗ 
fen zum Theil unbekannt geweſenen Stammen 
einen, der ſich Jehud⸗Guerbra nennt, und ehr 

mit dem Zorbaſter⸗Dieuſt (Feuer ⸗ Anbetung) 
gemiſchtes Judentbum uͤbt. Ihre Zelte und 
Kiel der beſtehen aus Thier fellen. Sie uͤberble⸗ 
ten die Araber an Maͤßigkeit, aber auch an Un⸗ 
relnlichkeit. Der neue Paſcha pon Marradſch, 
Dalig, hat feinen Einzug in Ankab, den Haupt⸗ 
Ort feines Gouvernements, bis jetzt noch nicht 
zu bewerkſtelligen vermocht. e rebelliſchen 
Einwohner finden Unterſtuͤtzung bei den arabi⸗ 


(hen Voͤlkerſtͤmmen, vornehmlich den Jobor 
am Euphrat. Auch die Gegenden von Tripoli 
und Lattakia find in Aufruhr; die relchſten 
Chriften in dieſen Städten find theils ermor⸗ 
det, theils zur Flucht gezwungen worden. 
Das barbariſche Betragen des Muſtafa Paſcha 
von Damaskus, in Jeruſalem, und ſeine Geld⸗ 
Erpreſſungen von Juden und Chriſten haben in 
jener Gegend Unruhen hervorgebracht, welche 
ein dauerndes Elend herbeizuführen drohen. 
Trleſt, vom 25. September, 

Der franzöfifche General Roche und der 
nordamerikaniſche Capitain Towufbend Wasz 
hington haben den Hauptſchauplatz der griechl⸗ 
ſchen Anarchie, Napoli di Romania, verlaſ⸗ 
fer, und ſich nach Syra begeben 5 

Nachrichten aus Jante vom rI, September 
zufolge, hatte der Seraskler Reſchid Paſcha 
von Vrachori aus, einen neuen Verſuch zur 
Erſtuͤrmung von Miffolungbi gemacht, war 
aber mit betraͤchtlichem Verluſt zuruͤckgetrleben 
worden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In einem Schreiben aus Weimar heißt es: 
Neue Kirchen, Schulen, Hospitäler, Ars 
men⸗Verſorgungsanſtalten, viele andere milde 
Stiftungen von Gemeinden und Einzelnen, nicht 
minder neue Chauſſeen und andere Wegebauten, 
Straßenpflaſterungen und Verſchoͤnerungen 
verdanken dem Feſte des Regierungs⸗Jubilaͤums 
unſers vielgellebten Landesvaters ihre Entſte⸗ 
bung; allenthalden hat man daffelbe auf eine 
wuͤrdige und dem erhabenen Sinne des verehr⸗ 
ten Fuͤrſten entſprechende Weife zu fetern, ſich 
freudig beſtrebt. Auch derdtent noch beſonders 
bemerkt zu werden, daß eine von dem Staats⸗ 
miniſter v. Göthe, dem Kanzler v. Muͤller, 
Ober⸗ Baudirektor Coudray, Hofrath H. Meyer, 
Profeſſor Riemer geſtifteter Privatvereln treuer 
Verehrer Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs, 
eine Denkmuͤnze veranſtaltet hatte, welche 
nach Goͤthe's Angabe und des Hofrath Meyers 
Zeichnung unter thaͤtiger Mitwirkung der Hrn. 
Profeſſoren Rauch und Tief zu Berlin, von 
dem daſigen geſchickten Kuͤnſtler Hru. Brand, 
vortrefflich gravirt worden. Zur Ueberreichung 
dieſer Denkmuͤnze begab ſich Goͤthe am 3. Sept. 
in der Stllle der fruͤheſten Morgenſtunde zum 
Großherzog. Die Denkmaͤnze, ſo wie einige 


1 ; 


darauf Beyug hubende und gleichzeitig übers 


relchte Stanzen, wurden von Sr. K. H. huld⸗ 


relchſt aufgenommen. 


Unter allen Sehenswürdigkeiten der jetzigen 

Lelpziger Michaclls⸗Meſſe verdient unſtreltig 

die Leinen⸗Waaren⸗Ausſtellung des in dieſem 
Fache unermuͤdeten Herrn C. Gottlieb Schwäs 
grichen den erſten Platz. In ſieben Zimmern 
und einem großen Saale feines Geſchaͤftslocals 
ſind über 430 Sorten und Muſter von ſaͤchſt⸗ 

ſchen keinwanden, Zwillichen und Damaſten 

zur Anſicht und Pruͤfung aufgeſtellt, wo man 

mit Verwunderung ſieht, wie weit es der 
Kunſtfleiß der Sachſen in der Leinwederei, bez 
ſonders in Verfertigung von Damaſten mit den 
trefflichſten Darſtellungen aus der Mythologie, 
Geſchichte, Botanik und mit vielen andern 
ſchwierigen Muſtern, gebracht hat, und worin 
ihnen big jetzt, nach dem Urtheile aller Sach⸗ 
verſtaͤndigen, wohl ſchwerlich irgend eine ans 
dere Nation gleich kommen dürfte. 


Herr O'Connell entwirft, in einem kuͤrzlich 
bei Murray erſchlenenen Werke, folgende traiz 
rige Schilderung von dem Zuſtande der Irifchen 
Bauern: Das Elend iſt ſo groß, helßt es dort, 
daß man nicht abnehmen kann, wle der Bauer 
in S leben vermag. Das erbaͤrmlichſte 


eee 


Thier in England lebt beffer, wie jener. Waſ⸗ 

ſer und Nahrungsmittel fehlen oft gaͤnzlich; 
ihre Hütten find von Lehm, mit Rohr gedeckt, 

und ſchuͤtzen fie nicht vor dem Regen. Sie ken⸗ 
nnen nur vom Reden die Bequemlichkeit der 
Meubel, und ein Tiſch oder ein Schrank wird 
7 del ihnen zum Luxus gezaͤhlt. Die meiſten has 
ben nichts als einen Korb und einen Topf von 

Erde oder von Metall. Ihr kager iſt Stroh, 
darüber eine wollene Decke. Ein Verſchlag 
trennt das Vieh von den Menſchen. Die ganze 
3 lebt in demſelben Raume. In vielen 
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egenden, namentlich um Dublin, legt man 
ſich unausgekleidet nieder und unter ſteben big 


acht Familien beſitzt Eine eine wollene Decke. 


Ihre Kleider wechſeln de nie, und die Meiſten 
tragen weder Struͤmpfe noch Schuhe. Erd⸗ 
Aepfel und Milch find ihre gewöhnliche Nabs 
rung, ſelbſt der Gebrauch des Salzes iſt nicht 
algemein verbreitet. Wenn die Erdaͤpfel aufs 


bören, fo find fie oft einer wahren Hungersnoth K 
ausgeſetzt. Der Preis für ihre Arbeitstage 


ſonderer Uebelſtand fuͤ 


falls San Juan genannt, 


iſt 6 Pences, nur 4 hingegen, wenn ſie E 
erhalten. Doch ift Arbeit fo felten 5 er Es 
Zwanzigen felten Einer ze findet. Ein bes 
r die Armen iſt noch, daß 
die Grundſtucke vom Miether wieder — 
thet werden, fo daß zwiſchen dem Eigenthuͤ⸗ 
mer und dem Bauer oft 5 bis 6 Perfonen ſich 
befinden, wodurch der Zins ſehr geſteigert 
wird. Hat nun der vorletzte Miether den Zing 
feinem Vorgänger nicht entrichtet, ſo nimmt 
man dem Bauer feine Erdaͤpfel und Früchte. 
fort, wozu das Geſetz berechtigt. 


Hr. v. Humbold giebt im iſten Theile des zte 
Bandes ſeiner Reiſe in die Hs er S, 
des neuen Continents fünf Punkte an, wodurch 
mittelſt Canaͤlen zwiſchen den beiden Oceanen 
elne Verbindung bewuͤrkt werden konnte, wos 
von jedoch der ste Canal nnr får kleinere Schif⸗ 
fe und fuͤr den innern Handel tauglich gemacht 
werden koͤnnte, alſo hier nicht in Betracht 
kommt. Die vier uͤbrigen Wege waͤren 1) durch 
den Iſthmus von Tehuantepec Über die beiden. 
vormaligen Intendanzen von Dajaca und Beraz 
cruz; 2) durch den Iſtbmus von Nicaragua, 
wobei man ſich des Fluſſes San Juan und des 
See's von Nicaragua bedienen kann; 3) durch 
den nur 20 franzoͤſiſche Meilen breiten Iſth⸗ 
mus von Panama, zwiſchen Panama und Cha⸗ 
gres, wo man ſich eines andern Fluſſes, eben⸗ 
| bedienen kann, fo 
daß man nur eine kandzunge von g big 9 frans: 
söfifhe Meilen zu durchſchnelden hat; endlich 
4) durch den Iſthmus von Darien oder Eupts 
ce, wobei man zwei bis drei Fluͤſſe anwenden 
kann. Der gelehrte Relſende thut augenſcheln⸗ 
lich die Moͤglichkelt dieſer Verbindungswege 
dar, und ſchreibt dle bisherige gegentheilige 
Meynung den Irrthüͤmern der Geographen zu, 
welche glaubten, daß elne Bergkette durch die 
ganze kandenge zwiſchen Suͤd⸗ und Nord⸗Ame⸗ 
rifa laufe, was der Fall kelnesweges fen, 
Hierauf wiegt derſelbe die Vortheile und Na 
theile bet einem ie dleſer Canaͤle gegeneinan⸗ 
der ab, und iſt der Ueberzeugung, daß die 
Wahl nicht auf den Iſthmus von Panama, fonz 
dern auf den vm Nicaragua fallen wied, wo 
es nicht ſchwer ſeyn wird, eine durchaus 
ſchiffbare Linie zu ziehen. Er giebt den Weg 
ker ang an, ſa wle den ungefähren Betrag der 
Be re M a 3 
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che, überhaupt 49 Perſonen. 
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Gresian den 8. October. Am zten ent⸗ 
fiand in einem Haufe auf dem Ketzerberge das 
durch Feuer, daß Spaͤhne unter die offene 
Thuͤre des geheizten Ofens gelegt wurden, 
welche ſich durch eine aus dem Ofen gefallene 
Kohle entzuͤndeten. Es wurde jedoch bald ent⸗ 
deckt, und ohne weitern Schaden zu verurſa⸗ 
chen, geloͤſcht. s 3 

Am Eten des Abends nach 8 Uhr wurde durch 
den Schuhmacher Scholz, welcher ien Hofe 
des auf der Meſſergaſſe No. 13. belegenen Hau⸗ 
fes wohnt, auf der Dach⸗Ninne des Vorder⸗ 
gebaͤudes ein lichter Schein bemerkt. Er be⸗ 

nachrichtigte ſofort die Eigenthuͤmerin des Haus 
ſes hiervon, eilte mit ihr auf den Boden und 
fand an dem bezeichneten Orte ein brennendes, 


mit Lumpen umwickelt geweſenes Paquet Ho⸗ 


belſpaͤhne. Durch die gluͤckliche ſchnelle Entz 
deckung wurde leicht weiterem Unglück vorge⸗ 
beugt. Man iſt dem Thaͤter bereits auf der 


Spur. i 
Am 7ten gerieth ein auf der Straße ohne Auf⸗ 
ſicht herumirrendes 54 Jahr altes Kind unter 
einen im Schritt fahrenden Fubrmannswagen, 
und wurde bedeutend am Schenkel beſchaͤdiget. 
In vergangener Woche ſind an hleſigen Ein⸗ 
mwohnern geſtorben: 30 maͤnnliche, 19 weiblis 


An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 
gebracht und find die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 


3015 Schfl. Weltzen à— rthl. 29 ſgr. 43 pf. 
1964 „ Roggen a — 18 33 
340 s Gerſte a — 12 29 
974 Hafer a —- 11 14 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — z 44” 
„ „ Roggen s — 74 

s „ Gerte s, — #104 s 

$ Hafe jimm 3 64 s 


P r 
thenrer gegen vorige Woche geworden. 
Im vorlgen Monat wurde auf hieſigen Markt 


gebracht und verkauft: durch Landleute: 
13894 Schfl. Weitzen, 10714 Schfl. Roggen, 


2558 Schfl. Gerſte, 7181 Schfl. Hafer und 
32 Schfl. Erbſen; durch Landbaͤcker: 3226 
Ttnr. Brodt, und durch Landfleiſcher: 
56175 Etnr. Fleiſch. : : 


Die Blattern find bis jetzt nur bei fünf In⸗ 
divlduen ausgebrochen, von welchen eine weis, 
tere Verbreitung nicht zu befürchten iſt, well 


fie ſaͤmumtlich ſofort in abgeſonderten Kranken⸗ 


cher Aufſicht gehalten worden find. 
Neiſe bier! durch welchen die Blattern von 


ſtuben des Hospitals Allerheiligen gebracht, In 
ihren Behauſungen aber die ſorgfaͤltigſten Reis 
nigungen uater aͤrztlicher Leitung und We 
Naͤch 


Neiſſe hier elngeſchleppt worden waren, ift auch 
noch ein von dieſer Krankheit uͤberfallenes Maͤd⸗ 
chen geſtorben. 

Das Scharlachfieber hat ſehr um ſich gegrif⸗ 


fen. Der haͤufig dagegen verordnete prophi⸗ 


laftifche Gebrauch der Bella donna hat ſich in 
mehreren Schulen und Familien wieder treff⸗ 
lich bewaͤhrt. ; 


Die kurze und hoͤchſt einfache Rauf- und 


Verkaufs⸗Form, durch welche der Verkehr auf 


den hleſigen Wollmaͤrkten zum Beſten der beiz 
derſeitigen Intereſſenten ſo ſehr erleichtert und 
gefoͤrdert wird, beruht vorzuͤglich auf dem, 
durch lange Erfabrungen bewahrten guten Glau⸗ 
ben, den die Käufer den Woll producenten ſchen⸗ 
ken, deren Firma auf die Wollezuͤchen gezeich⸗ 
net iſt. Auf dieſem Wolmarft ift es zum 
erſtenmal vorgekommen, daß fremde Juden 
Wollen zu Markte gebracht haben, dle entweder 
gar nicht, oder dem Verlauten nach mit einer 
falſchen Firma gezeichnet, und durch hieſige 
juͤdiſche Maͤtler ausgebothen worden find, 
Zwei Faͤlle find entdeckt worden, wo dergleichen 
Wollen nach guten Proben, — deren Qualität 
auch an der aus den Zuͤchen hervorragenden 
Wolle wieder gefunden wurde, — behandelt 
und verkauft, demnaͤchſt aber im Innern von 
ganz verſchiedener Qualitat befunden worden 


ſind, dergeſtalt, daß in der Mitte der Zuͤchen 


ein Kern von der allergroͤbſten und ſchmutzig⸗ 


ſten Wolle, und dieſer nur mit beſſerer um⸗ 


packt oder plattirt geweſen iſt. Die eine Poſt 
dieſer Wollen gehörte einem Juden aus Kros 
tosczin, die andere einem Juden aus Kempen. 
Die Käufer werden wohl thun, kuͤnftig Wol⸗ 
len, die nicht von den Producenten unmittel⸗ 
bar, ſondern von ungekannten Zwiſchenhaͤnd⸗ 
lern auf den Markt gebracht werden, zuvor 
einer durchgaͤngigen Beſichtigung zu unter⸗ 
werfen. — Uebrigens ſind die Reſultate dieſes, 
am ten d. begonnenen Herbſt ⸗ Woll marktes, 
folgende: ni Sr 

Im allgemeinen waren die Schaafzuͤchter 
mit dem Ertrage der Wolle, der Quantität 
nach, wle die Käufer mit der Güte der Wolle 
zufrieden. A Re 


A ——— 
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n 4 die zum Verkauf ausgeſtellte Quan⸗ 
kaͤt der 
durch ſchwierlger wurde, weil der größte Theil 
derſelben auswaͤrts gewogen war — fanden 
ſich ungefaͤhr 8600 Entr.; wovon etwa 4000 
Entr. aus 1 ay 4027 Ctr. aus dem Groß⸗ 
berzogthum Poſen und 573 Ctr. aus dem Koͤ⸗ 
nigreſche 12 gebracht waren. Von auswaͤr⸗ 
i — Käufern hatte ſich nur einer aus Braun⸗ 


weig eingefunden, und wenig erſtanden. Von 


feiner, einſchuͤriger Wolle waren etwa 1100 
Etr. vorhanden; fie if ganz unverkauft geblle⸗ 
ben; dagegen die Sommerwolle gaͤnzlich ver⸗ 
kauft wurde. Die Durchſchnittspreiſe ſind 

$ etwa folgende: 
Einſchuͤrlge, mittelfeine ber Ctr. 85 bis go rthlr. 


Etwas geringere „ „75 — 80 
Zweiſchuͤrige Winterwolle ⸗ 75 - 88 
Geringere Sorte „ „65 — 70 + 
Zweiſchuͤrige Sommer⸗ 
wolle, ganz fein „75 — 80 + 
Mittelfeine „ s 65 — 70 
Ordinalre 55 — 60 = 


/ 4 3 
Polniſche Wolle: 
Einſchuͤrige, feine der Ctr. 65 bis 70 rthl. 


Mittelfeine „ 6 50. — 55 t 
Zweiſchuͤrige Win⸗ . 
terwolle 4. 30 — 55 
Zwelſchuͤrige Son 

merwolle „% ae e 
Drdinalre `` 5 — 
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In den erſten Tagen des Marktes ſtanden dle 
Preife etwas höher, ſanken aber zuletzt herab. 
—— —— en 


Unſere am zten d. M. alhier vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung geben wir uns die Ehre, Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Seldenberg in der Ober⸗Lauſitz 
den 5. October 1825. ' 

Gerichts⸗Actuar Friedrich Müller und 
Wilhelmine Müller, geborne Nays 
mann. 


; Die vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Friederike mit dem Herrn. Paſtor Vangerou 


Theater Anzeige. | 


some 


Freitag den ı4ten: 


Wolle ſich ermitteln ließ — was daz- 


zu Panthenau beehren wir uns verehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
N. er ey 12. October 1825, 
. oh be r g. j 
Jul. Hohberg, geb. Matthaͤl. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 53 
Friederike Hohberg. 
Emil Vangerou. 


Wenig Augenblicke nach dem Scheiden des 
Tages, am zten d. M., erfolgte der fanfte 
Hintritt unſerer Innigfigeltebten reſp. Gattin, 
Mutter, aͤlteſten Tochter und Schweſter, im 
33 ſten Lebens fahre, an einer nervoͤſen Aus zeb⸗ 
rung. Durch dieſen frühen Tod wurde das Les 
bensgluͤck ihres Gatten zerſtoͤrt, was die Hin⸗ 
geſchledene demſelben durch ſeltene Tugenden 
und eine herzliche Liebe in ſo vollem Maaße ges 
waͤhrte. Sechs unerzogene Kinder mutterlos; 
— und liebende Aeltern am Abende ihres Lebens 
tief gebeugt; — ſo wie das Herz der einzigen 
Schweſter auf Lebenszeit verwundet. Mit 
namenloſen Schmerze erfüllen wir die traurige 
Pflicht, dieſes betruͤbende Ereigniß andurch 
unſern verehrteſten Verwandten und allen 
Denen, welche dies felige, in der That Lebe 
Weib gekannt, ergebenſt anzuzeigen und um 
ſchonende Unterlaffung jeder Belleidsbezeigung 
zu bitten. Bunzlau den 4. October 1825. 
Karl Einwaldt, Königl. Sächf. 
Major d. Inf., Ritter ꝛc., als Gatte. 
Charlotte, Amalie, Karl, Albert, 
Agnes und Eugen, als Kinder. 
Carl Schulz, als 
Roſalte Schulz, geborne? Aeltern. 


e che, 
Henriette, verebel. Dr. Fiebi eb. 
Schulz, als Schweſker. TES 
C. 20. X. 6. J. u. T. A.I. 


Fur die Abgebrannten in Nimptſch iſt bei 
Unterzeichnetem ferner eingegangen: 

8) Aus Klein, Schmograu bel Winz'g. ig gl. 
9) Von J. P. 20 fal- W. G. Korn. 


d OÍ 

Mittwoch den raten: Der Lügner und fein Sohn. Die 
Wiener in Berlin. . 

Donnerſtag den. 13ten: Johanna von Montfaucon 


Der Nachtwächter. Die Groß mama. 


Die Sticker mam fells. 
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In der privilegirten on mer al gerne Wilbelm Gottlieb Korn's 
: - Buchhandlung ift zu haben: ` BAER TIE TER 

Augen⸗ ee „Sprache, die, in ihren Bedeutungen nach ſpaniſcher Art. 12. 2 5 kia 
now, Flick. + ech „ y 10 Sgr. 
nf, 8. die e 8. Bamberg, Dreſch. = 15 Sgr. 
rollmann, K. d., Grundfäge der Ertminalrechts⸗Wiſſenſchaft. te verb. Auflage. gr. 8. 
Gießen. Heyer. $ 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Lipowsky, F. J., Geſchichte der Schulen In Baiern. gr. 8. Muͤnchen. Giel. 1 Nthl. 20 Sgr. 
Schoppe, geb. Weiſe, die Famille Ehrenſtein. Ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch 


fuͤr gute Kinder. 8. Hamburg. Herold. geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Doungs, E., Nachtgedanken. Im Versmaaß der Urſchrift überſ. von C. E. G. v. Bentzel⸗ 

Sternau. gr. 8. Frankfurt a. M., Broͤnner. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Ausg. ouf Velinp. geb. g 3 Rthlr. 


Nouve aux Livres français . 
Traité de Chemie élémentaire théorique et pratique par L. J. Thenard 4e Edit, en 5 vol. 8. 


revue, corrigée et augmentee, Paris, 1824. br. 16 Rthlr. 
Note sur la Grece par le Vicomte de Chateaubriand. g. Paris. 1825. br. . 20 Sgr. 
Oeuvres completes de Rollin. Nouvelle edition accompagnée d’obser vations et declaireisse - 
ments historiques par Letronne. 30 Vol. 8. Paris. 1825. br. 75 Rthlr. 
Oeuvres complètes de M. T. Cicéron traduites en frangais avec le texte en regard. Edition 
publiée par Jos. Viet. Le Clerc. 30 vol. 8. Paris. 1821 — 25. br, ġo Rithir, 
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Angekommen e Fremde. i i 
In den drei Bergen: Hr. v. Leo, F von Gumblunen; Hr. v. Richtho⸗ 
fen, Landrath, von Barzdorf; Hr. Wolfsdorff, Oberamtmann, von Culmikau; Hr. Langner, Guts; 
beſigger, a. d. G. H. oſen; Hr. Dende, Banquieur, von Berlin. — In der goldnen Sans: 
Hr. Graf v. Poninsty, aus Pohlen; Hr. Baron v. Rothkirch, von Molsdorff; Hr. Eißfeld, Guts⸗ 
befiger, von Stanowitz; Hr. Pflücer, Kaufmann, von Hamburg. — Im Rauten kranz: Herr 
Zimmermann, Oberamtmann, von Roſenthal. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Haſenbach, Ober⸗ 
ſörſter, von Helnrichau; Hr. v. Pakiſch, von Heidersdorſſ; Hr. Kriten, Weferend., von Neiſſe. — 
Im goldnen Baum: Hr. Dobal, Tonkänftler, von Brieg. — Im blauen Hir ſch: err 
Toerhard, Juſtiz⸗ Commiſſar, von Ratibor; Hr. Mallckh, OberBerg⸗Factor, von Oppeln; Herr 
Brettſchnelder, Pfarrer, von Roſenhayn; Hr. Scholz, Handelsmann, von Wien. — In der gros 
ßen Stube: Hr. Paritlus, Ae von Poln. Wartenberg. — Im weißen . A 
Joachimsthal, Gutsbef., von Gaumnſtz; Hr. Kellner, Kaufmann, von Reichenbach; ſchel, 
Actuartus, von Thlerſchkau. — n zwei goldnen Löwen: Hr. v. Eiſenbart, Aſſeſſor, Hr. 
Koppe, Hr. Schwarz, Kaufleute, ſaͤmmtlich von Brleg; Hr. Brleger, Gutsbeſ., von Loſſen; Herr 
Wegener, Gutspaͤchter, von Algen; ar Vollbrig, Forft: Konducteur, von Löwen; Hr. Hergeſell, 
Kaufmann, von Goͤrlicz. — Im goldnen Zepter: (Ohl. Thor) Hr. Adler, Kaufmann, von 
Brieg. — Im Privat- Logis: Hr. Baumert, Kaufmann, von Hirſchberg, Reuſcheſtraße N. 65; 
= aron v Zedlitz, von Ochweldnltz, Hr. Gottwalt, Obers Zoll» Controleur, von Neuſtadt, beide. 
ummerey Nro. 35 Hr. Scholz, Juſtizrath, von Goſchuͤtz, Ohlauerſtraße No. 4f. ` 


z - — 
(Bekanntmachung.) Zu der am Sonnabend als den 15. October d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr ſtattfindenden Prüfung der Zoͤglinge in der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, laden wir 
bierdurch ganz ergebenſt ein. Es wird uns ſehr erfreulich ſeyn, wenn ſich die Befoͤrderer der 
Anſtalt don dem Erfolge. der Verwendungen Ihrer wohlthaͤtigen Beiträge gefaͤllig uͤberzeugen 
und weit ot Gesunde des Blinden⸗Unterrichts durch Ihre Thellnahme bei der Prüfung den kih⸗ 
vern und Zoͤglingen Ermunterung gewähren, Breslau den 10, October 1825. 0 
FAE > \ Der Berein für Blinden + Unterricht. 


` 
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Cub haſtatton.) Von Seiten des Königl. Dires anded -Gerichts von Schleſten in 
Breslau wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Hofrath Tietzeſchen Bors 
mundſchaft dato die Fortſetzung der Subhaſtation der im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen 
s und Winzigſchen Kreiſen gelegenen, dem verſtorbenen Koͤnlgl. Major Franz von 
eoßeghy gehoͤrig geweſenen Güter Camin und Zweckfronze, welche im Jahre 1823 nach den 
bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte aushaͤngenden Proclama beigefügten Taxen land⸗ 
ſchaftlich erſteres auf 26,700 Rthlr., letzteres auf 5900 Rthlr. abgeſchaͤtzt find, und worauf 
zuſammen 33,450 Rthlr. Courant geboten find, verfügt und der neue Bietungs⸗Termin vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Gelpke auf den 16, November d. J. Vormittags 
um 11 Uhr im Parthelen⸗Zimmer des hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetzt worden. 
Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert: in dieſem Termine in Perſon 
oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verfebene Mandatarien aus der Zahl der hie⸗ 
en Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗-Com⸗ 
mifſions⸗Raͤthe Kletke und Morgenbeſſer, und der Juſtiz⸗Commiſſarius Enge vorge⸗ 
ſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß weun nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, die Adjudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolge. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 16. Juny. 1825, 
. KKXKaoͤnigliches Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Sub baſtations⸗Patent.) Auf den Antrag des Kaufmann Ephraim Gottlieb 3alf⸗ 
tel, fol das dem Baͤckermeiſter Johann Gottfried Gluttmann gehoͤrige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aus haͤngende Taxausfertigung nachweißt im Jahre 1825 nach dem Materialiens 
Werthe auf 7590 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 
3853 Rthlr. To Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1682. auf der Altbuͤſſergaſſe gelegen, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten 
Terminen nämlich den 9ten Auguſt c. und dén roten October beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 13 ten December Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Borowsky in unſerm Partheien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intreſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Ue⸗ 
drigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden n und zwar der Letztern, ohne daß es zu dle⸗ 
fem Zwecke, der Production der Juſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den Işten 
April 1825. ; Das Königliche Stadt: Gericht, 
- (Proclama.) Hiermit wird von Seiten des Koͤniglichen Stadt- Gerichts bekannt ges 
macht, daß uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Zuͤchner Johann Gottlob Taͤuber der Concurs 
eröffnet, und die Zeit der Eroͤffnung auf die heutige Mittags⸗Stunde feſtgeſetzt worden, wes⸗ 
halb wir alle unbekannte Gläubiger deffelben hierdurch vorladen, fih in dem auf den aten J 
nuar fut, auf bieſigem Rathhauſe anſtehenden Termine einzufinden, Ihre Forderungen zu ligule 
tiren und zu ermeifen, demnaͤchſt aber zu gewaͤrtigen, daß alle fich ſpaͤter Meldenden mit ihren 
orderungen abgewieſen werden muͤſſen. Zugleich wird auch allen denen, welche Waaren, 
Effecken re. von dem Tauber hinter fich, oder Zahlungen zu leiſten haben, bekannt gemacht, 
ſolche ſofort ad Depositum des unterzeichneten Gerichts abzuliefern, im Unterlaſſungs⸗Falle 
aber zu gewaͤrtigen, daß ſie ihrer diesfalls daran habenden Anrechte für verluſtig erklart werz 
den und geſetzliche Ahndung eintreten wird. Raudten den ıften October 1825. 
8 Das Königlich Preußiſche Stadt- Gericht. 


Beilage 


Co 5 en 5 
er Beilage zu No. 121. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. October 1 825. 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehelichten Profeffor 
Bifchoff fol das wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im 
Jahre 1825 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 13,581 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs- 
Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 14,726 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. ade phägte Haus No. 722,723 und 
724, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. D 
und Zahlungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den biez 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den 10. Auguſt c. und den ro, October a. c., beſonders aber in 
dem letzten und peremtorifchen Termine den 10, December c, Vormittags um 10 Uhr dor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rambach in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu erfcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtetion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 


Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein 8 Widerſpruch 


von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 


werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 


lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 13ten 
Map 1825. Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag der verebel. Bäcker kummert, fol das 
der Suſanna verehel. Schuhmacher Weigner, gel. Koch gehoͤrige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweifet, im Jahre 1825 nach dem Materlatien⸗ 
Werth auf 2972 Rthir, nach dem Nußungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 3720 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Haus, No. 1799 auf der Schuhbruͤcke, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen naͤmlich den 9. Auguſt und den 
10. October, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 12. December 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizj⸗Nath Beer in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu 
erſcheinen, bie beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthaf⸗ 


emnach werden alle Beſitz⸗ 


ter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbleten⸗ 


den erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die vLoͤſchung 
der faͤmmtllchen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der Letztern, 


ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Bres⸗ 


lau den 13. May 1828. r Das Königliche Stadt-Gericht. 
(Edictal⸗Citat ton.) Alle diejenigen, welche aus dem verloren gegangenen, von dem 
hiefigen Kaufmann Minor unterm 23ften Juny 1819 an die verwittwete v. Hoverbeck, ges 
orne Gräfin v. Poſadowsky ausgeſtelleen Wechſel Über 450 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu machen haben, werden hierdurch vorgeladen, in dem 


auf den zoſten December Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt anz 


— 


beraumten Termine zu erſcheinen und ihre vermeintlichen Anſpruͤche an gedachten Wechſel geboͤ⸗ 
rig nachzuwetſen, entgegengeſetzten Falls aber die Aus ſchließung ihrer Anſpruͤche und die Amor⸗ 
tifation des Wechſels zu gewaͤrtigen. Breslau den zten September 1825. KAS 

a y Das Koͤnigliche Eradt : Gericht, ; 


x 


(6 ubpaftation.) Auf den Antrag der Eantor Kablſchen Eheleute fol das dem Bäcker: | 


meiſter Prediger gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tapi Ausfertigung 
nachweifet, im Jahre 1825 nach dem Materiaklenwertbe auf 5919 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 6178 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1748. am 
Ecke der Einhorn⸗Gaſfe und des Ritterplatzes im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verz 
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kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten e nn amp iof October a. c, 
und den 13ten December c., beſonders aber in dem letzten und peremforifchen Termine den 
liten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Beer in unſerm 
Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demz 
nächſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zufchlag 
an den Meift: und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. Breslau den 19 ten 5 
ER k Könige. Stadt» Gericht hleſiger Reſidenz. 
‚ (EdictälsEitatfon.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz iſt In dem über 
den auf einen Betrag von 13455 Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 19127 Rthlr. 10 Sgr. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Ernſt Gott⸗ 
lieb Scholz am 7 ten Juny a. c. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 2uſten Januar 
1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzt worden. Dleſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perfönlich oder durch gefeglich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes 
kanntſchaft die Herren Juſtif⸗Commiſſarlen Müller und Schulze vorgeſchlagen werden, 
welche ſie nach §. 97. der Konkurs⸗Ordnung gehoͤrig mit Vollmacht und Information zu verſe⸗ 
hen haben, zu melden, ibre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden gleich nach abgehal⸗ 
fenem kiquidatſons⸗Termine mit ihren Aaſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Zugleich werden ſie bedeutet, daß Mandatarien ohne Vollmacht zur Liquidation nicht werden zu⸗ 
gelaſſen werden. Breslau den bten September 1825. gti pY Si int 
Koͤnigliches Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
(ebictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Dohm Kapitular⸗Vogtei⸗Amte wied der aus 
Sadewitz, Dels- Bernſtaͤdtſchen Kreiſes, gebürtige Franz Joſeph Liehr, welcher im Jahre 
1813 zum Militair eingezogen worden, ohne tie Truppen⸗Gattung, welcher er uͤberwieſen wirs 
den, angeben zu koͤnnen, und wobei nur ſo viel bekannt geworden, daß er in Wiesbaden, wo er 
als Reitknecht bei einem Kapitain im Haupt⸗Quartier des Generals Herrn Grafen von Pork 
geſeben worden und feit dieſer Zeit weder zuruͤckgekebrt und auch keine Nachricht von ſich gege⸗ 
ben hat, bierdurch auf den Anttag ſeiner Geſchwiſter oͤffentlich aufgefordert, von feinem Leben 
und gegenwartigen Aufenthalte Nachricht zu geben und fi oder auch die von ihm etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine den Sten December a. c. Vormittags um 10 Uhr coram: Commiſſario 
Herrn Aſſeſſor Forche in der hieſigen Amts⸗Canzlel zu melden und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte derſelbe fich aber bis dahin gar nicht meiden, als dann wird er für todt erklaͤrt, die uns 
bekannten Erben werden praͤcludirt und fein hinterlaſſenes Vermögen feinen nåd ften bekannten 
Erben zugeſprochen werden wird. Dohm Breslau den 22ften Januar a | 
Koͤnigl. Dohm Kapftular-Vogtei⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Auf der zum Kaͤmmereigute Riemberg bel Auras gehoͤrlgen Zie⸗ 
gelei find gute Flachwerke, das Tauſend zu 8 Rthlr., und hier bis zum Packhofe vorm Nlkolai⸗ 
Thore angebracht, das Taufend zu 19 Rihlr. zu haben. Beim einzelnen Verkauf unter tauſend 
werden 3 Sgr. pro Hundert mehr bezahlt. Eden ſo werden Beſtellungen auf Sims⸗, Brunnen⸗ 
und Quadrat⸗Ziegel angenommen. Den Verkauf beſorgt in Riemberg der Foͤrſter Langer und 
bier Orts der Controleur Raticke auf dem ſtaͤdtiſchen Packhofe vorm Nikolat⸗Thore. Breslau 
den 3. October 1825. Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oeconomle⸗Deputation. 
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Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Stabt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers die nothweadige Sub⸗ 
baftatlon der beiden zuſammen auf 4389 Rthlr. 24 Sgr. Courant abgeſchaͤtzten Auguſt S dm id t- 
ſchen Grundſtücke sub Nro. k. und 2. zu Neuſcheitnig dato: verfüge und ſtehen die Lieitations⸗ 
Termine auf den roten December c. a., auf den roten Februar a. k. und perem⸗ 
torio auf den toten April 1826 Vormittags um ro Uhr an, wozu Kaufsluſtige. 
eingeladen werden, und foll dem Meiſtbletenden der Zuſchlag ertheilt werden, inſofern eine ge- 
ſetzliche Hinderniſſe eintreten. Breslau den 17ten Auguſt 1825. 
0 N Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichtes wird in Gemaͤßbeit §. 137. bis 146. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Landrechts, den 
unbekannten Gläubigern des am 4. Auguſt 1824 hieſelbſt verſtorbenen, geweſenen Kaufmanns 
und Ritterguts⸗Beſitzers Franz Gallk, die bevorſtehende Tpeilung der Verlaſſenſchaft, hier⸗ 
mit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe bin⸗ 
nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie fünftig 
damir an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbtheils werden verwieſen werden. 
Gleiwitz den 8. October 1825. Klaoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Da die Theilung des Nachlaſſes des verſtorbenen Gemeinheits⸗ 
Commiſſarii Herrn Johann Ernſt v. Fehrentheil auf Capitz und feiner Ehegattin Frau Jos 
hanna Friedericke Sophie v. Fehrentheil, geb. v. Bock, bevorſtehet, ſo wird ſolches auf 
den Antrag der Erben nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Pag. I. Tit. VI. $ 137, sd. 
von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtentdums⸗ Gerichts den etwa unbekannten Eroen hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanige Forderung an die gedachte Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 
und zwar in Hinſicht der einheimiſchen Gläubiger binnen drei Monaten, in Auſehung der aus⸗ 
wärtigen aber binnen ſechs Monaten anpero anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls 
aber nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung fich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an 
jeden der Erben nur nad) Verhältniß feines Erbtbeils halten koͤnnen. Oels den 6. September 
18255 Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Der fruͤher angeſetzte Lieitations-DTermin zur Vererbpachtung 
des Brau⸗Urbars zu Romberg, Breslauer Kreiſes, nebſt einigen Scheffeln an Acker und 
Wieſewachs, iſt eingetretener Umſtaͤnde wegen, ſtatt auf den Arten October auf den 24ſten 
October verlegt worden. Erwerbsluſtige werden daher hlerdurch aufgefordert, an dieſem 
Tage auf dem berrſchaftlichen Schloß zu Romberg zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben, und 
nach befundener Angemeſſenhelt die Abſchließung des Contracts zu erwarten. Die näheren, Be⸗ 
dingungen find jederzeit bei dem Wirthſchafts⸗ Amte in Romberg einzuſehen. Breslau den 
15tem September 1825. x ; 
Das Freiherrlich v. Saurma Schosnitz und Romberger Gerichts Ant. Wanke, Juſtitſar. 
(Sdietal⸗Citation.) Auf den Antrag der Eliſabeth Bleiſch wird hiermit der Gottlob 
Blleiſch aus Borckwitz, Falkenberger Kreiſes, welcher vor wenigſtens 25 Jabren als Brauer 
burſche auf die Wanderſchaft gegangen, und feit dieſer Zeit noch nicht zurückgekehrt ift, aber 
der letzteren Nachricht zufolge in Warſchau als Dienſtbrauer geweſen ſeyn ſoll, und deſſen Er⸗ 
ben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den Freien April 
1826 Vormittags um 9 Uhr zu Niewe angeſetzten Termin entweder perfönlich oder ſchriftlich zu 
benden und die weitere Anwelſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß dieſel⸗ 
en nach dem Antrage der oben gedachten Verwandten für todt erklrt, und ſodann das ihm 
ale aufommende, und in unſerm Depoſito befindliche. Vermögen, feiner nächften Verwandtin 
zugefallen betrachtet und ausgezahlt werden wird. Neudorff bei Oppeln den 30. Juny 1823. 
* u ; ; : Gerſchte-Amt zu Niewe und Vorkwitz. 
9 ent.) Im pogen Auftrage Eines Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau, 
Klein . maffiven Kirche, 80 Fuß lang, 48 Fuß tief, 26 Fuß im Mauerwerk hoch, zu 
K nig, Oelsner Kreiſes, im Wege der kicktation an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werdens Indem hierzu der zte November c-a Vormittags von g bis Abend 6 Uhr in 
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loco Groß Zuͤllpig anberaumt wird, werden Entrepriſe⸗ und Cautionsfaͤhige aufgefordert, i$e 
Gebot dafrloſt, in der Wohnung des Herrn Erzprieſter Adler abzulegen und den Zuſchlag an 
den Mindeſtfordernden bis auf hohe Genehmigung Einer Koͤalgl. Hochloͤbl. Regierung zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Zeichnungen fo wie die Contracts⸗Bedlagungen zu dieſer Baulichkeit liegen bei dem 
Unter zeichneten zur nähern Einſicht bereit. Brieg den 9. October 1825. i 3 A 
; \ Der Departements s Bau + Infpector. Wartenberg. 
(Abvertiſſement.) Nach Anleitung des $. 137 bis 146 Tit. 17. Theil I. des allgemeinen 
Landrechts, werden die unbekannten Gläubiger des hieſelbſt am 9. May 1819 verſtorbenen Apo⸗ 
thekers Klebert, blerdurch aufgefordert: ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten bei dem Untere 
zeichneten nachzuwelſen, widrigenfalls ſie mit ihren Forderungen an die Erben des Verſtorbe⸗ 
nen gewieſen werden. Polniſch Lifa den 18. September 1825. Der Apotheker Foͤrſter. 
(Guts-⸗ Verkauf.) Ein, dieſſeits der Oder, recht anmuthig belegenes, ganz maſſiv ges 
bautts, mit angenehmen Schloß und Garten verſehenes, auch in gutem Zuſtande befindliches Do⸗ 
minium von 35 bis 40,000 Nthlr., tft wegen eingetretenen Umſtaͤnden 20,000 Nthlr. unter dem 
Einkaufs⸗Preis gegen febr annebmbare Zahlungs-Bedingungen zu verkaufen und das Nähere zu 
erfahren bei W. Buchheiſter in Breslau, Altbäſſerſtraße No. 11. N 
Verfaufs-Anzeige,) Ein Haus, worin fich eine febr gut angebrachte Apotheke befins 


5 der, iſt in einer Provinzlal⸗Stadt Schleſtens für „0 Rihir. unter billigen Zahlungs dedia⸗ 


gungen Veraͤnderungswegen zu verkaufen. Das Naͤhere im Kaufmann Callenbergſchen Com⸗ 
miſſions⸗Comptolr, Nicolal » Straße goldne Kugel. 
(Ooſtſtaͤmme⸗ Verkauf.) Bei dem Dom. Mahlen, Trebnitzer Kreiſes, find mehrert, 
Schock der ſchoͤnſten hochſtaͤmmigen Aepfel- und Birn⸗Baͤume von den feinften Sorten, zu bilir 
gen Preiſen zu verkaufen. . ; 
(Zu verkaufen) ſteht Angergaſſe No. 8. ein faſt ganz neuer in Federn haͤngender mos 
derner Stuhlwagen. x ö 
(Wein- Anzelge.) Vier Gebind circa 8 Eimer achten 18aar Dedenburger und Ruſter 
Wein, find im Ganzen, auch getheilt billig zu verkaufen, Albrechtsſtraße No. 13. im Comptoir. 
(Anzeige.) Alle Sorten von Obflbäumen und die beſten Staudengewächfe find fuͤr die 
billigſten Preiſe zu haben in Loutſenthal bei Brieg, beim Gärtner Gunther. Sen 
Anzeige) In Groß⸗Peterwitz find dieſen Herbſt, fo wie fünftiges Fruͤhjahr wieder eine 
große Anzahl 5 bis 12 Ellen hohe ſtalteniſche Pappeln und Gold: Welden, das Schock für 
2 Rthlr. Cour., auch verſchiedene engliſche Gehölze, als: Fichten, Welmuthskiefern, Trauer⸗ 
Welden, rothe Akazien, Kaſtanien, CorneliagsK richen, Johannes + und Himbeer ⸗Straͤucher, 
Aepfel⸗, Pflaumen und Kirſchbaͤume, ferner ſchoͤne Weinſenker, ofen und andere dergleichen 
Blumen⸗Gewaͤchſe zu den billigſten Preiſen zu bekommen, und wollen fich die Abnehmer des halo 
poſtfrei an den Unterzelchneten wenden. Schoͤnthler, Kunſtgaͤrtner. 
í (Kupferstich - Versteigerung.) Sonnabend den 15. October Nachmittags. von 
2 — 5 Uhr werde ich auf meinem Comptoir, Albrechis-Straſse No, 22, eine Anzahl schöner 
Kupferstiche versteigern, wozu ich Kunstfreunde einzuladen nicht verfehle, Pfeiffer, 


Literariſche Anzelg e. 

Nachſtehende Schrift bat Me Preſſe verlafen und if in der W. G. Korn ſchen Buchhend⸗ 
lung — Schweldnitzer⸗Straße — fuͤr 20 Sgr. zu haben: > Ra, 
Griechenlands Entſtehen, Verfall und Wiedergeburt, 

a oder: SERA 
Sind die Griechen Rebellen? Sind die Türken ihre legitime Regierung? Eine Vertheibl; 

; gung- Schrift für die Griechen, ſtaats⸗ und völkerrechtlich beleuchtet, > 
von ; 
Johann Valentin Jede, 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz Beamte. 


x y 2 
Anzeige) Erinnerungen aus der Lebensgeſchichte des Ihhnatz Lucas Rector Chori ad 
St. Mariam auf dem Sande, zur Jubelfeier feines funfzigjaͤhr gen muſikallſchen Lebens, find 
noch Exemplare in der Leukartſchen Kunſt⸗ und Buchhandlung das Stuͤck zu 5 Sgr. zu haben. 
Breslau den roten October 1825. ; ; i 
: Die Berliner Tabacks⸗ Niederlage im Boͤrſen⸗Gebände, 2 
welche bisher den Eingang zu Ihrem Detail⸗Verkaufs⸗ Local im Innern der Boͤrſe von der Celte! 
des Salzringes hatte, wird vom heutigen Tage an den Eingang nunmehr von der Seite des 
Roß ⸗Marktes in ein don der Straße berelnfuͤbrendes Gewoͤlbe haben. Indem fie ein geehrtes 
Publikum von dieſer Localveränderung hierdurch ſchuldigermaßen in Kenntniß fegt, bittet fie um die 
Fortdauer des ihr bisber geſchenkten guͤtigen Vertrauens, welches fie in jeder Hinſicht ſtets zu 
techtfertigen bemaͤhet ſeyn wird. — Zugleich empfiehlt ſie einen ſo eben erhaltenen neuen Trans⸗ 
ort feine Bremer Cigarren, die zich durch Leichtigkeit, angenehmen Geruch und ein ſehr ge⸗ 
alliges Aeußere auszeichnen. i : 
Auch Maͤrkſcher gefponnener Noll⸗Taback, eine abgelagerte, 3jährige Waare, von ſchoͤnem 
reinem Geſpiunſt, wird zu den billigſten Preiſen offerirt. Breslau den 8. October 1825. 
i Carl Wilh. Borkenhagen. S 
(Bekanntmachung.) Ich finde mich veranlagt, hiermit oͤffentlich zu widerholen: daß 
ich zufolge denen, in den beiden hiefigen Zeitungen vom 29. Januar und 2. Februar dieſes Jah⸗ 
res enthalten geweſenen Erklaͤrungen, von Herrn Scherpel gänzlich feparirt bin, und alle 
Activa und Parva der frühern Handlung W. Heinrich & © cherpel ſeit dem 1. Decbr, a. p- 
pe meine alleinige Rechnung uͤbernommen habe. Da auch unter die erſtere laut Separatlons⸗ 
ontrakt, alle ausſtebenden Forderungen geboͤren, ſo erſuche ich einen jeden, welcher der gewe⸗ 
ſenen Firma W. Heinrich & Scherpel Zahlungen zu leiſten verbindlich, dieſelben an nie⸗ 
mand andern, als mich unterzeichneten zu leiſten, indem ich allein gültig darüber quittiren kann, 
auch jede nicht an mich erfolgte Zahlung als nicht geſchedeu achten und noch einmal einziehen 
werde. Breslau den 28. September 1825. š ; . 
' W. Heinrich, jetzt unter der Firma: W. Heinrich & Comp. 
(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrendem Publico zeige ich hiermit ganz gehor⸗ 
ſamſt an: daß ich die in dem auf der Kupferſchmiede⸗Straße belegenen, zum weißen Engel ge⸗ 
nannten Haufe, befindliche, feit 2 1/2 Jahren an Hrn. Molke vermiethet geweſene Speiſe Anz 
ſtalt übernehmen und auf kommenden Sonntag, als den 16ten d. M. eröffnen werde. Von ges 
dachtem Tage ab werde ich täglich des Mittags und Abends mit einer Auswahl von Speiſen 
aufzuwarten die Ebre haben, auch werde ich mich bemuͤben jede Beſtellung außer dem Hauſe 
nach Wunſche zu beſorgen. Durch gute Speiſen, billige Preiſe und prompte Bedienung ſchmeichle 
ich mir, mir daſſelbe Vertrauen zu erwerben, welches meinem Schwiegervater, dem geweſenen 
Stadikoch Schaum fo viel Jahre zu Theil geworden war. Breslau den kiten October 1925, 
Guſtav Lange, Stadtkoch. 
(Anzeige) Neue dalmatiner Feigen und neue lange und runde türkische Haselnüsse 
erhielt und ofierirt im Ganzen und im Einzeln möglichst billig! 3 2 
! l 8. G. Schröter, Ohlauer - Strafse. 
(Anzeige.) Ven der diesjährigen Lelpziger Michaells⸗Meſſe habe ich eine vorzuͤglich ge⸗ 
ſchmackvolle Auswahl von Galanterie⸗Waaren, beſonders in allen Arten Bändern, Guͤrteln, 
. Gürtel: Schnallen und dergleichen mehr detreffend, mitgebracht, welche ich zu 
r billigen Preiſen geben kann. - L. Perez, im alten Rathhauſe am Ringe. 
(Neue holländische Voll- Heringe) erhielt ich wiederum in schönster Quali- 
tät, und einpfehle solche in ganzen und getheilten Tonnen und im Einzeln bedeutend billiger 
als bisher. i A S. G. Schröter, Ohlauer Straſse, 
. (Anzeige.) So eben erhielt ich einen Transport moderner ſeidner Herrens Hüte, 
mit welchen ich mich einem geehrten Publicum zu den billigſten Preiſen empfehlt. 
AT Moritz H. Stera, auf der Riemerzeile No. 10. 
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-getah tmachung.) Dem fälfchlich verbreiteten Gerücht „als ob die Nitſchkiſche Bades 


Anſtalt geſchloſſen und ferner reine Bäder gefertiget werden könnten, wird mit dieſer Erklaͤ⸗ 
rung widerſprochen, daß noch zi! jeder Stunde des Tages und auch des Sonntags von Früh bis 


Mittags 12 Uhr alle zu wuͤnſch enden Bäder mit prompter Bedienung, möglicher Reinlichkeit 


und zu ermäßigten Preifen zu hal en ſind. Breslau den 11. October 1828. 
SUNI "Stegetlnde Fabrik ⸗ Verlegung. 


Einem Hochzuverehrendem Pablikum gebe ich mir die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, ; 


daß ich meine Siegellackfabrike aus der goldnen Krone am Ringe neben an, ebenfalls am Ringe 
in den Gaſthoff zum goldnen Baun! genannt, von heut ab, verlegt habe. Breslau den raten 
October 1825. ; Y 8 A. Kruſches Wwe. 8 

(Anzeige.) Meinen reſp. und werthgeſchaͤtzten Kunden mache ich hiermit ergebenſt bes 


kannt: daß ich vom zıten d. M. an meine Seifenfiederei von der Mathias⸗Straße auf die 


neue Junkern⸗ Straße (Oder⸗Vorſtadt) No. 9. verlegt habe. Indem ich mich 


mit guter Seife und Fichte beſtens empfehle, bemerke nur noch, daß ich meinen Verkaufs⸗kaden 


in der Stadt, Altbuͤſſer-Straße Neo, 30., nach wie vor beibehalte. Breslau den toten Octo⸗ 
ber 18258. Richter, Setfenſtedermeiſter. 
(Anzeige.) Ich wohne jetzt auf der Junkernſtraße No. 28. im erſten Stock, 

š l i Dr. Weidner. 
(Geſuchter Lehrling.) In elne Specerei⸗Handlung wird ein Lehrling geſucht. Das 
Naͤhere beim Kaufmann Etzler. ; ; k 

(Verlorner Hünerhund) maͤnnlichen Geſchlechts, braunen Kopf, ſchwarzbraun ges 


tiegert, über der Ruthe einen braunen Fleck, mit einem ſchwarzen Hals band verfehen „ worauf 


Haus ⸗Nro. und Namen ſich befinden. Wer dieſen Hund Reuſche⸗Straße No. 25. In der gold⸗ 
nen Hand, 1 Treppe hoch, abgiebt, erhaͤlt eine anſehnliche Belohnung. l 

: (Berlorne Jagdhuͤndin.) Eine Jagdhuͤndin, roth gefprenfelt, mit braunem Kopf 
und braunem Fleck auf dem Kreutz, iſt den 8ten October fruͤh verloren gegangen. Wer ſelbige 
in No. 16. Schweidn. Straße nachweiſet, erhaͤlt eine gute Belohnung. 

(Verlorne Lotterie kbooſe.) Zur aten Klaſſe safter Lotterie find 4 halbe Looſe sub 
No. 35456. bis 59. Litte a. b. verloren gegangen, und wird der etwa darauf fallende Gewinn 
nut denen rechtmäßigen Inhabern der zten Klaſſe, ausgezahlt werden. DES > 
; Sof Holſchau junior. 

(Gute Reife: Gelegenpeit) nach Warſchau und Berlin auf der neuen Weltz Gaffe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. N ` 
O (Meifegriegenbeit.) Den goſten October geht ein ganz gedeckter, ſehr bequemer 


Reiſe⸗ Wagen leer über Dres den nach Toͤplitz, wo mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. 


Das Nähere Schweldnitzer Anger neben dem Weißiſchen Coffee⸗Hauſe No. 15 i - 
. Bermierhung.). Auf dem großen Ringe in No. 24. 3 Treppen hoch iſt vorn heraus ein 


fehe elegantes Zimmer mit Meubles an einen ſtillen ruhigen Miether bald zu vermlethen. Das 


Nähere beim Elgenthuͤmer daſelbſt. E 
Zu vermiethen.) Auf der Junkerngaſſe No. 30. iſt ein ſchoͤnes, großes, heizbares Gez 
woͤlbe ſogleich zu vermiethen. Das Nähere erfaͤhrt inan beim Eigenthuͤmer auf dem großen 
Ringe No. 24. 3 Treppen hoch. , 
(Wohnungen zu vermiethen) und Oſtern 1826 zu bezlehen, find in der Carls⸗Straße 
No. 15. der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben und Kuͤche: ferner der zweite Stock, beſtehend 
in 6 Stuben, Küche nebſt Beigelaß. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. 
(Zu vermiet hen.) In der Hauptſtraße der bellebteſten Vorſtadt tf eine Liqueurfabrike 


nebſt allem Zubehör zu vermſethen. Das Naͤhere deshalb beim Agent Herrn Stock im Sau⸗ 


kopf auf der Schuhbruͤcke. 
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int a Wisma et e eat icti ti 
„sagt Lord. Byron — ist mit Recht der Liebling des lesenden Publikums aller Sprachen 
„und Völker.“ — Alle Freunde der Lektüre. werden demnach unsere Subsgrip- 


tious-Einladung auf die bei uns in einer neuen geistvolien Üeberlragung von Meyer 
(dem genialen Bearbeiter Shakspeare’s*) erscheinenden höchst eleganten und dabei doch 
beispiellos wohlfeilen deutschen Taschenausgabe der sämmtlichen Romane 
und Poesien Walter Scott's — freundlich willkommen heifsen, deren erstes Bänd- 
chen (brochirt und init einem schöden, getroffenen Portrait Walter, Scott’s, nach 
West gestochen,) an baldige Besteller für 21/2 Sgr, erlassen wird. Nach dem Schlusse 
des Subscriptions - Termins steigt der Ladenpreis (für Nicht- Subscribenten) auf 
10 Sgr. Jeden Monat erscheint ein Bändchen, — Man bestellt bei allen Buchhand- 
lungen, (in Rreslau in der W. G. Kornschen) an welche eine ausführliche Ankün- 
diguug darüber, so wie über eine gleich wohlfeile englische Ausgabe Walter 
Scotts zur unentgeldlichen Vertheilung versandt worden ist. 
Die Henuingsche Buclihandlung in Gotha. 


-NB Papier: Velin. — Zu jedem Bändchen ein schönes Kupfer. — Keine 
Vorausbezahlung. ; 
Man bestelle; Meyers deutschen (oder englischen) Walter Scott. 


— » » hy 
*) von dieser berühmten Bearbeitung erschienen binnen acht Monaten vier Auflagen 
in 2200 Exemplaren. Sie wird rasch fortgesetzt, y 


— d „ 


l D. CHR. 6. HAUBOLDI ! 
“OPUSCULA ACADEMICA 


AD ` s 
EXEMPLA A DEFUNCTO RECOGNITA 
; PARTIM EMENDAVIT PARTIM AUXIT 
ORATIONESQUE SELECTAS NONDUM EDITAS 
. ADIECIT 
G. F. G. 1YWENCK 


; Vol. I. 8 maj 1825. 3 Rthlr. Pied 
hat die Presse verlassen und ist an alle Buchhandlungen (in Breslau an der W. G. Korn- 
‚sche) versandt worden, — Es würde sehr überflüssig seyn, dieser reichhaltigen und in ge- 
ee Zeit einzigen Sammlung der gelehrtesten und gründlichsten ntersuchungen, 
die die sämmtlichen kleineren Schriften eines so allgemein be lebten, hochverehrten Gelehr- 
ten in sich begreift, noch eine Apologie halten zu wollen und ich bemerke darum nur, dafs 
die Ordnung chronologisch ist, der zweite, diese Sammlung beschliessende Theil zu Jubi- 
Slatmesse 1826 erscheint, beiden Bänden mehrere noch ungedruckte Reden air a rt sind, 
alle einzelne Abhandlungen sher die bandschriftlichen Zusätze des Verfassers erhielten, die 
derselbe Behufs der Herausgabe mit unermüdlichem Fleifse hinzugefügt hatte. Für die 
sorgfältige Redaction und die treffliche Einleitung in das Ganze gebührt dem Herrn Ober- 
Hokgerichts-Rath Dr. Prof. Wenck der beste Dank. > ; i 

Ber grofsen Zahl der Freunde, Verehrer und Schüler des verewigten Hauboläs, wird 
diese Unternehmung angelegentlichst empfohlen. Ich glaube ihnen meine Bereitheit, die 
‚ Anschaffung dieses wichtigen Werkes nach Kräften su erleichtern, nicht besser berkätigen 
su können, ala dafs ich. den Preis dieses Bandes nach Vollendung des zweiten Bandes, um 
ein Drittheil erhöhe, das Wohlgetroffene Portrait Haubolds aber allen denen hinzufüge, die 
_ zur Abnahme des zweiten Bandes, für den gleiche Bedingungen bis zu seiner Etscheinun 
destehen und welchem das fac simile der Handschrift des Verewigten beigegeben wird, 
verbindlich machen. Johann Ambrosius Barth in Leipzig. 


7 


— 
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Bel Friedrich Wilmanns in Ka u und in allen Buch hand 
ee a gen arten 
Taſchenbuch für das Jahr 1826 der Liebe und Freundſchaft gewidmet mit 
14 Kupfern in verſchiedenen Ausgaben. In ordinairen Einband und Fut⸗ 


teral zu f 1 Kthlr. 23 Sgr. 

in Maroquin als Brieftaſche zu 2 Rrthlr. 27 Sgr. 

in Maroquindecken in Maroquin⸗Futteral 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Buͤhrlen, Fr. Ludw., Neue Erzählungen. zr Band, mit einem Kupfer und 
einer Vignette. 8. geh. - 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Crabb, G., Neue praktiſche engl. Grammatik. Vierte verb. Aufl. 8. 20 Sgr. 
Der Fruͤhlingsbote. Herausgegeben von St. Schuͤtze. zr Bd., mit einem 
Kupfer. 8. ; 5 ne 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Gagern, C. C. von, Die Notional⸗Geſchichte der Deutſchen. Erſter Band. 
; gr. 8. f er 2 Rtl. 10 Sgr. 
Mofengeil, Fr., Reiſegefaͤhrten. Eine Sammlung von Novellen und andern 
Dichtungen. Mit Beitraͤgen von Fr. Jacobs. Erſter Band, mit einem 
Kupfer. 8. geh. | 2 Rthlr. 
Panorama des Rheins und seiner nächsten Umgebungen von Mainz bis 
Cöln. Nach der Natur aufgenommen und in Kupfer gestochen vön 

J. W. Delkeskamp. In Etui , 5 Rthlr. 10 Sgr. 
Robinson the Younger by Mr. Campe, translated from the german, revised 
and corrected, to which is added a german explanation of the words; 
fourth edition 8vo. ı Athlr 10 Sgr. 
Wallroth, J. G., Orobanches generis Alegre ad Carolum- Mertensium, 
Professorem apud Bremanos celeberrimum epistola. 8 maj. 15 Sgr. 
— — Naturgeschichte der Flechten. Nach neuen Normen und in ihrem 
Umkange bearbeitet. Ein faſslicher Unterricht zum Selbststudium der 
Flechitenkunde. Erster Theil. Von dem Flechtenlager im Allgemeinen. 

gr. 8. x e 4 Rthlr. 
Zoraide. Romantiſches Gedicht in drei Geſaͤngen von Adelheid von Stolter⸗ 
foth. 8. geh. 5 10 Sgr. 


Bel W. Engelmann in Leipzig ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau In 
n 4 


f i 
der W. G. Kornſchen) zu haben: 


heu, D. F., über die chroniſchen Krankheiten des männlichen Alters, ihre 
Vorbeugung und Heilung. gr. 8. 21 Bogen, auf gutem weißen Drudp. _ 

A l ı Rthlr. 15 Sgr. 
Der geisägte Verfaſſer dleſer Schrift ar durch feine Stellung als Arzt an or — En 
Bäder Boͤhmens vornehmlich Gelegenheit, chrontſche Krankheiten zu beobachten und da er ſſich die 
Dehandlung dieſer fton früher ar gelegen fegn ließ, fo fand er in dem ihm an gewieſenen Wirkungs⸗ 
krelſe defo mehr Gelegenheit zu wirken Die Reſaltate ſeines Nachdenkens, inſofe n fie die Periode 
des Lebens betreffen, welche den chroniſchen Krankheiten am meiden unterworfen ift, hat er lu diefer 
Schrift, welche jedem prakt. Arzte ein willkomaner unentbehritzer Rathgeber ſeyn wird, niedergelegt, 


See a a 
Dieſe Zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilheim Gottlieb Aornſchen Buchbendlang und it auc auf allen Königl. Poſtämtern zu de ben 
Redacteur: Profeſſer Rhode. 


